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Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen außer in der 

Expedition diefer Zeitung 

(Wilhelmſtr. 16.) 

bei C. H. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Spindler, 
in Grätz bei F. Strriſand, 
in Breslau bei Emil Kabath. 
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liche Pränumeration zu zahlen haben, 
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Poſen, im März 1875. 


Kardinal Tedochowski und die Polen. 
Während ſich die bieſigen Blätter der polniſchen Nationalpartei 
gegenüber der Rangerhöhung des Grafen Ledochowski eine gewiſſe Re⸗ 
ſerve auferlegen, benützen die galiziſchen Blätter die Gelegenheit, um 
den Mangel der nationalen Geſinnung des neuen Kardinals zu ta⸗ 
deln; aber indem fie dabei die gewiſſen Illuſionen der römiſchen Par⸗ 
tei zerfizren, geben fie ſich zum Theil ſelbſt merkwürdigen Illuſionen 
hin. So ſchreibt ein „römiſcher“ (2) Korreſpondent des lemberger 
„Dziennik Polski“ wie folgt: e ma ne nee 
icht, inwiefern e polniſche Nation über dieſe Aus⸗ 
i, Be mir nicht bekannt ift, welche Rolle das 
Folniſche Gefühl in dem Leben und den Handlungen des poſener Erzbi⸗ 
ſchofs geſpielt bat. Er war vor Allem römiſcher Prälat, darauf einige 
Zeit hindurch Freund der preußiſchen Regierung. Die Würde eines 
Jäpftlichen Nuntius, die er einnahm, ſchließt doch polniſchen Patrio⸗ 
lsmus nicht aus, aber Ledochowski wollte um nichts in der Welt, daß 
man ihn eines folchen bezüchtige. Er fürchtete den „Polonismus“ wie 
dir odf 8 willen dies ſehr gut alle diejenigen eee welche 
’ a " e auch nic 
eines polniſcgen Patrioten in der ganzen Ausdehnung dieſes Wortes 
u ſpielen; Niemand verlangte dies don ihm, bekannt iſt ja, daß die 
Suk eines Günſtlings des Valikans eine ſehr prätere iſt und Nie⸗ 
mand forderte von ihm S Aber Ledochowski fündigte 
durch Uebertreibung in enfgegengeſetzter Richtung, er rühmte ſich deſ⸗ 
en laut, er wäre nicht Pole, ſondern Römer. Sein nationales Ver⸗ 
balten nach der Uebernahme des poſener Erzbisthums ift allgemein 
bekannt, Nicht 5 88 Gad >= nie Rechte, fondern die 
er Kirche hat ihn ins Gefängniß gebracht. 
| Pes de und glänzende Stellung, welche jetzt der Nachfolger der 
olniſchen Primaſſe einnimmt, könnte unſerer Nation zum großen 
Vortheile gereichen. Ich meine nicht, daß wir uns in politiſcher Be⸗ 
gebung auf den Valikan fowie Don Carlos und die Legilimiſten 
lügen follen. Unſere Sache iſt vor Allem die der Freiheit, Aufk ä⸗ 
kung und des Fortſchrilles. Wir können uns daher nie mit politiſchen 
N wavern, wie die weltliche 


Macht des Papſtes iſt, verbinden. Wir 
Würden verächtlich und ſchließlich lächerlich erſcheinen, wie die weiße 
Kir Heinrichs . Aber der Katholizismus if eine unſerer großen 

tützen, der Katholizismus polniſch, das heißt liberal und 8 römiſch 
aufgefaßt. Wenn der Kardinal und polniſche Primas Levochowall, 
anftatt ein einfacher geifiliher Hofmann und einer von den zahlreichen 
mit dem Purpur bedachten römiſcher Würdenträger zu eu, 95 
denken möchte, daß er das geiſtliche Haupt einer Nation von Mil⸗ 
onen und ihr Vertreter bei dem apoſtoliſchen Stuhle Bi wenn er 
dieſes Polen in ſein Herz ſchließen könnte, würde er ſich um unfer 
Land ſehr verdient machen. Die ganze polniſche Kirche iſt 115 urch 
de Auferſtebungs⸗Väter (Reſurektioniſten, ähnlich den za . und 
den Monſignore Coach vertreten. Diefez Leute ha 91 Fo don 
Rom nach Polen gehenden Weg beſetzt. Unſere ganze Kir 5 hängt 
don der Gnade dieſer geehrten Geſellſchaft ab. Sie e a 0 
leßend italieniſch und der Vatikan kann nur italien) 100 erzeug 
Werven, fie bringen der höchſten geiftlichen Behörde die An 17 
Über Biſchöfe, Prieſter und Kloftergeiftlie bei. Sie loben un r⸗ 
n eben fo gu Ailapie wie be Nate Geifliche an, fie verfaſſen Rap: 

rte, Berichte, konfidentionelle Noten u. ſ. w. N | 

Die Auferſtehungs⸗Väter ſtützen ſich auf Herrn Czacki, und 1555 
Wiederum flützt ſich auf feine Tante, die Fürſtin Odescalcht und den 
Kardinal⸗Vikar und Beichtvater des h. Vaters. Alle Berhältuifie un 
ſerer Landleule, Geiſtlibben wie Laien, müſſen durch den. fatalen Eng⸗ 
daß des b. Claudius. Hr. Crack ſitzt im Staatsſekretariate des Pap⸗ 
lies. — Nun, dem Grafen Ledochowskt würde es nicht ſchwer fallen, 
Als dem natürlichen Vertreter Polens beim heiligen Stuhle, dieſe Gr. 
ke ſſchaft auseinander zu jagen und der wahre Beſchützer unſerer reli⸗ 
löſen Intereſſen und unſerer Geiſtlichkeit zu werden. Wird er diefe 
körenvolle Rolle, zu welcher ihn die Vorſebung wider ſeinen Willen 
u 


1 


Cru iberne 9% Wird er ſich auf die Höhe feines Stand» 
pale ſiaben b. Wirde rr befreit von böfen Geiſte, per ihn Lentte, be- 
eit von dem Geistlichen Johann Kozmian ein wahrer Pole werden, 
nachdem er Kardinal geworden, da doch das eine das andere nicht 
ausſchließt? Wir werden ſehen .” 
Die „Oiczyzua“ (Vaterland) in Lemberg ſieht in der Erhebung 
Ledochowekes zum Kardinal „eine Aufmunterung der deu t chen 
Katholiken zu einem unerſchütterlichen Widerſtande gegen die Ein⸗ 
miſchung des Staates in die kirchlichen Angelegenheiten.“ Im wei⸗ 
deren Verlaufe ihres Artikels ſpricht fie ſich in ähnlicher Weile über 
die Stellung des Grafen Ledochowski zur polniſchen Frage wie der 
Dziennik Polski“ aus. „In nationaler Beziehung hat Ledochowski 
ine überaus bedauernswerthe Stellung eingenommen und ſich nicht 
ie geringſten Sympathien im Lande erworben.“ Die „Ojezymna“ 
fit jedoch, daß jetzt in dem neuen Kardinal eine Wandlung vor ſich 
ehen wird, die auch den Polen zum Vortheile gereichen dürfte, daß 
auch für die weltlichen Intereſſen eintreten werde, nachdem er ge» 
den hat, welche Lebensfähigkeit die polniſche Nation, auf welche er 


Voſener Zeitung, 


kt Nr. 58. 
ugo Tilsner, Friedrichs und Wilhelmsſtr.⸗Ecke. Dream Emil Brum me, Wafferftraße. 
tänumerationen auf unfere Zeitung pro II. Quartal 1875 annehmen, 


m. moren Ausgabe. 


Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaust 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stutigart, Wien 
bei G. £. Daube & Ce. — 
Hanſenſtein & Bogler, — 
ndolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlig 
beim „Inwalidendank.“ 


Jahrgang. 


— nn nn 
LL€—Öeeeeee Lee 
— — — nn m un — 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Zeile oder deren 
aum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am folgenden 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Rummer bis 5 Uhr 
Nachmittags angenogımen. 


Mittwoch, 24. März 5 


(Erſcheint tet. drei Mal.) 


1875. 


Sr Abonnements Einladung. 


bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt (1 Tr. 15 Sgr.) 4% Mil, auswärtige aber (1 Thlr. M Sgr. 6 Pf.) 5 Mrk. 45 Pf. als vierteljähr⸗ 
wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich dreimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des Deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
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Kaufmann C. O. Burde, St. Martin 60. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, Birsemsftrage 16. 


Das auswärtige Publikum erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß nach einer Beſtimmung des General⸗Poſt⸗Amts die Erneuerung des Abonnements 
ſchon 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals geſchehen muß, um eine bolljtändige Lieferung aller Nummern ſicher zu ſtellen. Bei verſpäteter Beſtellung 
werden die bereis erſchienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrücklichem Verlangen und gegen beſondere Portovergütung nachgeliefert. 


t 
ftamente beigefügten Handſchreiben bekannt gemacht werden, und kraf⸗ 
der Fülle Unſerer Apoſtoliſchen Gewalt wollen, beſtimmen und 
fügen Wir, daß dieſelben mit Euch das aktive und paſſive Wablrech 
bei der Ernennung Unſeres Nachfolgers theilen. 

Welches iſt Eure Meinung ? 

Kraft der Gewalt des Allmächtigen Gottes, der heiligen Apoſtel 
Petrus und Paulus, und der Unfrigen, ernennen Wir zu Kardinälen 
der h. Kirche, im Orden der Prieſter 

ter Gianelli, 
iecislaus Ledochowski, 
Johann Mac⸗Clostey, 
einrich Manning, 
ictor Dechamps, 
im Orden der Diakonen aber 
Dominicus Bartolini 
1 und zweckmäßigen Dispenſen, Abweichungen und 

Alsdann behalten Wir die fünf Anderen in pectore zu verb 
lichen, wie Wir eben geſagt haben, und befehlen und beftätigen, daß 
ſie das obenerwähnte Recht ea follen. 7 

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des h. Geiſtes. 


I * 
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ſich bei feinem Kampfe gegen den Staat ftügte, beſitzt. „Wir hegen 
die Hoffnung, daß Graf Ledochowski in Folge der ſchweren Anforde 
rungen des Kampfes der polniſchen Nation wiedergewonnen iſt (), 
daß er eine Zierde der Nation werden wird und. feine polnifche 
Stimme und feine polniſchen Anſchauungen auf die köchſten Aufgaben 
in das h. römiſche Kollegium Eingang finden werden. Auf jeden Fall 
müßten die religiöfen Intereſſen in unſeren Landen, welche fo oft 
durch Unkenntniß und Sonderintereſſen in Rom geopfert wurden, 
von nun an nicht mehr verkannt werden.!“ Dem „Wiarus“ feblt der 
Glaube an die Bekehrung des neuen Kardinals. Die nationalen 
Intereſſen, meint er, waren, ſind und werden auch in Zukunft dem 
Grafen Ledochowski ſehr gleichgültig ſein. 


Die „Germania“ bringt eine deutſche Ueberfegung der Alloku⸗ 
tion, welche Pius IX. am 15. März (an den Iden des März!) an 
die Kardinäle der b. römiſchen Kirche gehalten hat. Die Anſprache 
beginnt mit folgenden Worzen: 

n Ehrwü der! Erleunend, daß es 12852 * Be 8 
Ae befonders in ee a elender ee: 8 Die Frage „Welck t Eu 
Br“ 4 45 5 ae _ Wann FIBENEN, 80 zu 19295 denn die Kardinäle haben heute 
mehren, welche Uns in der Regierung der ganzen Kirche unter» beren Jahrhunderten an der Wahl ihrer Kollegen flimmberechtigt 
15 3 ſind Wir darauf bedacht geweſen, dieſe Pflicht zu e Der Papſt hat auch ſchon fünf andere Prälaten zm 
ieran knüpft d llvert iſti, welcher bekanntli ardinalate auserſehen, indeſſen er behält ihre Namen im Buſen, 

5 eee Ne ee jedenfalls werden dies ſolche Kandidaten ſein, welche die gewünſchte 


nie Kardinäle ernannt hat, zunächſt die Klage, daß er die Ernennung 3 : L 
nicht mit dem „althergebrachten“ (doch erft feit 4-5 Jahrhunderten e eg um den (von den Jeſuiten) gewünſchten neuen 


hergebrachten) Pompe vollziehen könne wie früher. Ein Grund für N , 3 
f > abe [ 2 Bei dieſer Gelegenheit wollen wir unſeren Leitartikel in unſerer 
dieſes Non possumus iſt nicht angegeben, an Geld und geeigneten Lo letzten Sonntagsnummer „Ein neuer Kardinal in Preußen“ dahin be⸗ 


kalitäten fehlt es doch dem „Gefangenen des Vatikans“ durchaus nicht. | . 28 i g 8 ; 
: Bid: s 1 ie \ richtigen, daß Pius IX. drei preußiſche Prälaten zu Kardinälen ers 
Hierauf folgt ein klägliches Lamento über die Bedrückung der Kirche, nannt hat, nämlich außer Diepenbrock und Ledochowski noch den Erz⸗ 


die Schlechtigkeit der weltlichen Machthaber und die Beſchränkungen | .. 5 
des heiligen Vaters. Die „Germania“ findet daher für nöthig ſich biſchof von Köln Johannes v. Geißel. 
durch folgende Erklärung zu ſalviren: 
„Dieſe Allokution, welche der „Oſſervatore Romano“ unter Dent | ch land. 
Berlin, 22. März. 


dem päpſtlichen Wappen, mithin als offizielles Dokument ver⸗ 
die e en e eren a Ages Aken; 
eh re Weiſe 11 alteriten, jede Hervorhebung einzelner — Nach einem Telegramm der ⸗„Weſ.⸗ Zeit.“ hat die Reichsregie⸗ 
Worte oder Stellen durch geſperrten Drück. Bei dieſer Praxis rung die ſpaniſchen Vorſchläge wegen Erledigung der Guftad- Affaire 
berufen wir uns ausdrücklich auf die Erklärung, welche der Herr | durch Einſetzung einer gemiſchten Unterſuchungskommiſſion in Zarauz 
Juflizminiſter im Abgeordnetenhauſe gegeben hat. angenommen, ſie verlangt jedoch eine vorherige Abſchlagszahlung von 
Wir wollen unfere Leſer durch Mittheilung der Jeremiaden, welche | 10.000 Thalern. . 
wir ſeit 1818 gewöhnt ſind, aus Pius Munde zu bören, nicht lang⸗ — Die ſtändige Deputation des Kongreſſes deutſcher Volks⸗ 
weilen, beſonders da wir kurze Auszüge mit Hervorhebung der inter» | wirthe hat nunmehr definitiv beſtimmt, daß der diesjährige (16) Kon⸗ 
eſſanteren Stellen bereits unter Italien gegeben haben; aber den | groß in den Tagen vom 1. bis 4. September in München ftattfindet. 
Es hat ſich daſelbſt für die Vorbereitungen des Kongreſſes bereits ein 
Lokal⸗Komité unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. 
Erhard gebildet, dem unter andern auch der Reichstags⸗Abgeordnete 


Schluß müſſen wir unſeren Leſern mittheilen, weil er einen kleinen 
Einblick in die päpſtliche Hierarchie und Zeremonien geſtattet. Die 

und Magiſtrats⸗Rath Dr. v. Schauß und der bairiſche Landtags⸗ 
Abgeordnete Julius Knorr angehören. 


heiligen Apoſtel Petrus und Paulus, welche der Papſt anruft, haben 
— Der Oberſt v. Scheliha, à la suite des 1. Garde⸗Feld⸗ 


ſchwerlich daran gedacht, was einmal in ihrem Namen für Würden 
und Ehren verliehen werden würden. Der Pontifex ſagt alſo: 

Artillerie-Regiments und Kommandeur der 5. Feld⸗Artillerie⸗Bri⸗ 
gade, iſt mit kurzem Urlaub von Poſen hier eingetroffen. 


Inmitten fo ſchwerer Trübſale, da je heftiger der Kampf, deſto 
notbwendiger die Mitwirkung der Anführer und der Soldaten und 
die Tapferkeit des Heeres wird, haben Wir beſchloſſen, Ehrwürdige 

Breslau, 22. März. Das fürſtbiſchöfliche General⸗Vica⸗ 
riats⸗Amt hat, — wie die „Schl. Volks- Ztg.“ zur Berichtigung 
einer Mittheilung der „Oberſchl. Grz.⸗Ztg.“ auf Grund beſonderer 


— — Es 


Brüder, zur Ehre Gottes und zum Nutzen der Kirche, ſechs ſehr her⸗ 
vorragende Männer heute in Unſeren und der h. römiſchen Kirche 
Senat zu berufen, nämlich die Ehrwürdigen Brüder Peter Gianel li, 
Erzbiſchof von Sardia und Sekretär der Kongregation des Konzils, 
Miectslaus Ledochowski, Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, 


hann Mac- Closkey, Erzbischof von Nemyort, Heinrich] Ermächtigung meldet, — am 12. v. M. im Auftrage des Fürſt⸗ 
. — Manning, Erzbischof von Weſtminſter, Viktor Auguft | biſchofs den Geiſtlichen des Bisthums folgende Verordnung zu⸗ 
Dechamps, Erbhof von Mecheln, und den geliebten Sohn | gehen laſſen: 
Dominicus Bartolini, apoſtoliſchen Protonotar und Sekretär 


„Da das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers in di 
auf Da er ia 5 ſCdarwoche fällt, ſo iſt die Feier 1 
dem vorgeſchriedenen Geläute obne feierliches Hochamt, jedoch unter 
Abhaltung eines ſolennen Te deum cum collecta pro gratiarum 
actione (d. h. mit dem Dankſagungsgebete) zu begehen.“ 
Das halbſtündige Geläut mit allen Glocken der Kathedral⸗Kirche 
in Breslau, ſowie ſämmtlicher Pfarrkirchen des Bisthums follte ar 
Vorabende des Allerhöchſten Geburtstages, ſowie unmittelbar vor dem 
Gottesdienſte an dem Feſttage ſelbſt ſtattfinden. — Da der Ober⸗ 
präfident Graf Arnim in Folge der Berufung in feine gegenwärtige 
Stellung das Mandat als Reichs tagsabgeordneter für den Wahlkreis 
Ruppin⸗Templin (Reg.⸗Bez. Potsdam) niedergelegt hatte, fo erfolgte 
am 19. März in dem genannten Wahlkreiſe eine Neuwahl, bei welcher 
7067 Stimmen abgegeben wurden, von denen 6292 auf Graf Arnim 
fielen, der ſomit wieder gewählt iſt. 


der Kongregation der h. Riten, welche alle ſich gewiß dieſer hochſten 
Ehre würdig gezeigt haben, fei es durch das mit ſehr lodwürdigem 
Eifer, Standhaftigkeit, Klugheit und Gelehrſamkeit ausgeübte biſchöf⸗ 
liche Amt, ſei es dadurch, daß fie mit muſterhafter Tugend und unge ⸗ 
beugtem Muth ſchwere Verfolgungen für die Vertheidigung der Sache 
der Kirche erduldet haben, ſei es durch die emſigen, aus dauernden und 
böchſt lodenswerthen Dienfte, die fie in dieſer Stadt dem Apoſtoliſchen 
Stuble geleiftet haben. Zugleich gereicht es Uns zur größten Genug⸗ 
thuung, hiermit auch denjenigen hochangeſehenen Kirchen, in denen 
Wir die Prälaten wählten, die wir heute ehren, einen fiheren und 
aufrichtigen Beweis des Woblwollens und der Fürſorge zu geben. 
Außer den ſechs beſagten Kardinälen wollen Wir überdies zur 
Ehre des Allmächtigen Gottes noch fünf andere Kardinäſe ernennen, 
die Wir jedoch aus wichtigen Gründen in pectore behalten, um fie 
dereinſt nach Unferem Gutdünken bekannt zu machen; und wenn es 
durch Gottes Fügung geſchähe, daß dieſer b. Stuhl vakant wärde, 
ehe fie veröffentlicht worden, fo werden fie durch Unſere Unſerm Te⸗ 


Bin yupuffimmen, während ſie in Felle 
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die Entlaffung aus der Feſtungsbaft zu vermelden. 
bo * 


Weſels lich hier durch Herrn Hugo 


e 


Breslau, 22 März. In der heutigen Stadtverordnctenſitzung 
wurde die Canaliſationsfrage entſchieden, Die Vorlage des 
Magiſtrats bezüglich der Canaliſation ging dahin: 

Die Stadtverordneten wollen ſich damit einverſtanden ertlären: 
2) die Schwemmcangliſation obligatoriſch eingeführt; 2) zur Verwer⸗ 
ung der Dungftoffe die Anlage von Rieſelfeldern auf dem rechten 
derufer (Polinke⸗Aecker und Ranſern) in Ausſicht genommen; 3) der 
91 Entwurf der Bauausführung zu Grunde gelegt und mit 
ufſtellung der ſpeziellen Entwürfe ungeſäumt vorgegangen reſp. fort⸗ 
gefahren; 4) zur Deckung der auf 4,962,060 Mark = 1.654020 Thlr. 
veranſchlagten Koſten die in der neuen Anleihe hierfür in Ausſicht 
ommene Summe von 4,500,000 Mark = 1,500,000 Thlr. bewilligt. 
er die Beſchaffung des Mehrbetrages von 462,060 Mark = 154,020 
Thlr. aber die Beſchlußfaſſung vorbehalten; 5) zunächſt die Bereits 
gung der 4 Canalſyſteme am linken Oderufer durch den Bau bes 
weſtlichen Hauptcanals vom Schlachthofe durch die neue Welt- und 
Nicolaiſtraße, über den Königsplatz, durch die Friedrich- Wilhelme⸗, 
l, und Langeſtraße, über die Viebweide bis an die Oder bei den 
Rilitär⸗Schießſtänden und durch die Schifffghrts⸗Oder bis nach dem 
Behndelberge hergeſtellt; die Verlegung des Odervorſtädtiſchen Canals 
dom Ros platze den Weg nach Oswitz entlang bis zum Zehndelberge, 
wo er ſich mit dem weſtlichen Haupfcanal vereinigt, geſchaffen; der 
Spülcanal von der Margarethen⸗Mühle die Kloſterſtraße entlang bis 
er Stadtgraben gebaut, die Pumpſtation errichtet und die Maſchinen 
n derſelben aufgeſtellt und das Druckrohr durch die Alte Oder. we⸗ 
nigſtens bis zur Grenze des ſtädtiſchen Weichbildes verlegt; 6) die 
Ausführung des ganzen Baues oder einzelner Theile deſſelben in Ge: 
neral⸗Entrepriſe vorbereitet und die Bauausführung fo eingerichtet 
werde, daß jährlich ca. 1000,000 Mark zur Verausgabung kommen. 

Die vereinigten Bau⸗ und Forſt⸗ und Oekonomie und Hoſpital⸗, 
Wai enhaus⸗ und Sanitäts Commiſſionsn empfehlen: 

1) die Anträge des Magiſtrats ad 1 bis inel. 6 zu genehmigen; 
2) den Magiſtrat zu erſuchen, im Anfange des Betriebes die 5 00 
des Schmutzwaſſers von der Pumpſtation aus zunächſt auf unterhal 
belezene Grundſtücke benachbarter Landwirthe, welche dafür eine an⸗ 

emeſſene Bergütigung gewähren wollen, zu dirigiren; 3) von dem 
N Bericht der Deputation über das Sindermaunn'ſche Project Kenntniß 
zu nehmen. 

Nach langer Berathung wurde mit einer an Einſtimmigkeit gren⸗ 
zenden Majorität die Magiſtratsvorlage nach dem 
Votum der vereinigten Commiſſtonen zum 
Beſchluß erhoben. g 
Aus Kurheſſen, 20. Mürz. Kaplan Riehl in Fulda hatte 
wie den „H. N.“ gemeldet wird, ſowohl in der dortigen Pfarrkirche, 
wie in dem benachbarten Dorfe Horas in fanatiſcher Weiſe gegen die⸗ 
jenigen geeifert, welche bei der neulichen Verſteigerung im aufgehobe⸗ 

nen Prieſterſeminar Gegenſtände gekauft hatten, ihnen mit dem gro: 
en Kirchenbann gedroht ꝛc. Die ſo Geängſtigten und von ihren 
gehörigen Beſtürmten wandten ſich in der Noth ihres Herzens an 

den Bisthumdverweier Hahne in Fulda, ihn um feinen guten Rath 


10 anflehend. Dieſer belehrte fie nun in menſchenfreundlicher Weiſe, 


„daß ſie durchaus nichts verbrochen, unter den obwaltenden Umſtäu⸗ 
den keine Sünde begangen hätten, dem Kirchenbann und ſeinen Folgen 
nicht verfallen ſeien und daß ſie wegen der gemachten Ankäufe ſich 
nicht zu beunruhigen brauchten.“ Der Korreſpondent bemerkt dazu: 

Was mag erſt alles im Beichtſtuhle vorgehen, wenn ſo von der 
Kanzel agitirt wird, wie es Riehl gethan?“ 


Weſel, 22. März. Die erſte über den ehemaligen Biſchof von 


—— Paderborn verhängte Feſtungshaft iſt heut beendet worden. 
Der „Germ.“ wird darüber geſchrieben: 


is 2 
* 


Heute Morgen präzis 10 Ur betrat der wachehabende Offizier 
Salt des Herrn Biſchofs Konrad auf der Citadelle, um demfelben 
Der Herr Biſchof 

f in Begleitung des Herrn Gerftlihben Raths Dr. Stamm 
von Paderborn und des Herrn Kaplan Muckermann von hier zur 


Wohnung des Herrn Felix Dorſemagen, wo das Abſteigequartier ge- 


nommen iſt. Eine zahlreiche Deputation der katholiſchen Bürgerſchaft 
Dorſemagen einen ſehr beredien 
Ausdruck verleihen den Gefühlen ihrer aufrichkigſten Liebe und innig⸗ 
ſten Ergebenheit gegen den edlen und muthigen Vorkämpfer, worauf 
dieſer in ſehr gerührten Worten den wärmſten Dank abſtattete und 
den erbetenen biſchöflichen Segen ertheille. Eine mit ſehr prächtigen 


en Verzierungen ausgeſtattete und mit vielen Unterſchriften der katholi⸗ 


ſchen Bürger Weſels verſehene Adreſſe war ſchon vorher überreicht 
worden.“ 

Herr Martin wird ſich der Freiheit nicht lange zu erfreuen ha⸗ 
ben, denn, wie telegraphiſch gemeldet, iſt er vom paderborner Appell⸗ 
gericht abermals zu drei Monaten Feſtungshaft verurtheilt worden. 


Fraukre ich. 


Paris, 20. März. Die Nation alverſammlung hat ſich heute 
bis zum 11. Mai vertagt, ohneüber die angeregte Frage der Erſatzwahlen 
einen Beſchluß gefaßt zu haben. Während die Chefs der verſchiedenen 
Fraktionen der Linken und des rechten Zentrums noch darüber be 
riethen, in welcher Weiſe dieſe Frage in der heutigen Sitzung eine 
Löſung finden ſolle, war dieſe Sitzung bereits beendet und die Ver⸗ 
tagung der Verſammlung vom Präſidenten ausgeſprochen. Die Frak⸗ 
tionschefs waren nicht wenig überraſcht, als um 3% Uhr der Depu⸗ 
tirte von Paris, Herr Langlois, in das Berathungszimmer ſtürzte und 
ihnen mittheilte, daß der Herzog von Audiffret⸗Pasquier nach Er⸗ 
ſchöpfung der Tagesordnung die Sitzung aufgehoben habe. Die Re⸗ 

gierung wird nun gezwungen fein, in den näch ſten Wochen mindeſtens 
zwei von den zwölf ausſtehenden Wahlen auszuſchreiden, für welche 
am 10. Mai die geſetzliche Friſt von ſechs Monaten verſtrichen ift. 

In Paris iſt heute Abend nur die Rede von dem Urtheile des 
Handelsgerichts in Sachen des Crédit Mobilier. Durch dieſes 
Urtheil wird die Gültigkeit der außerordentlichen Generalverfammlung 
vom 2. März und der von derjelben gefaßten Beſchlüſſe anerkannt, 
d. h. Herr Simon Philippart und ſeine Genoſſen ſind und bleiben 
Adminiſtratoren der Geſellſchaſt, aber zugleich wird der von der Ver⸗ 
ſammlung gefaßte und bereits in Ausführung begriffene Beſchluß der 
Kreirung von 160,000 Prioritäts⸗Aktien für ungeſetzlich erklärt, Das 
Gericht hat den Artikel 34 des Geſetzes von 1807 zur Anwendung ge⸗ 
bracht, welcher alſo lautet: „Le capital de la Société anonyme se 
divise en action et m&me en coupons d’actions d'une valeur egale“, 
Der Verwaltungsrath des Credit Mobilier hat beſchloſſen, gegen dieſes 
Urtheil zu appelliren, aber vorläufig alle auf die neuen Aktien bereits 
eingezahlten Summen wieder zurückzuzahlen. Wie behauptet wird, 
wären bereits 130,000 Prioritäts⸗Aktien gezeichnet geweſen. An der 


\ heutigen Börſe war das erſt um 5 Uhr gefällte Urtheil noch nicht be- 


kannt, aber dieſe ungünſtige Entſcheidung war erwartet; es berrſchte 
daher eine Art Panik, und die Papiere des Hrn. Philippart machten 


EM entſetzliche Purzelbäume, die famoſe Banque Franco: Hollandaiie wurde 


3. B. 160 Franken niedriger notirt, Uebrigens waren an der heutigen 
Börſe auch verſchiedene Allarm⸗Gerüchte über die auswärtige Politik 


B e d. 


In Sachen des von Madrid aus verfolgten Helden von Cuenca 
Don Alfonſo hebt die „N. Fr. Preſſe“ aus dem Rundſchreiben 


Juli v. J., welches auch an den ſpaniſchen Geſandten in Wien ge⸗ 
richtet war, folgenden Paſſus bervor: = 
„Der Grauſamkeiten von Cuenca zu erwähnen, iſt ide, er; 

Man ſengt und brennt, beraubt Privathäuſer und öffentliche ein: 
wirft Kranke aus den Fenſtern auf die Straße, toter Un ſchuldige. 
Dies die Szenen eines blutigen Dramas von zweitägige. Dauer. 
Man ſchlägt Alles nieder, man inſultirt, und dies geſchieht 7. Gegen⸗ 
wart einer Prinzeſſin, die als Eskorte Tod und Verzwe dung batte 
Nach dieſen unerhörten Verbrechen erhalten wir Nachricht Son Ale 
noch viel ſchrecklicheren: eine große Zabl unferer Gefangenen 4 
nachſichtslos niedergemegelt — die Feder ſträu Rae die 
Gräueltbaten wieder zugeben, ung (des ſpaniſche 
Herz fühlt die Schande, daß es Spanier waren welche ſolches ver⸗ 
übten. Ich kann Eure Exzellenz verſichern, daß „ den entworfene 
Bild nicht übertrieben iſt Ich zähle nur jene Ereigniſf Bals Beiſpiele 
auf, über welche kein Zweifel obwaltet. — nz 


Als Don Alfonſo und Donn nt PR 
: g * A auc a ſich fpäter in 
Vingrez apfbielten, wurde eine Frau, welche ih e peklwidrige 


Aeußerungen erlaubt halte, ſbigende Strafe zubiltirt: „Die Frau 


wird gefedert durch alle Hauptſtraßen ge⸗ 
führt; hinter ihr her wird ihr Gatte ſchreiten, 
welcher der Frau fünfzig Hiebe zu verſetzen 
hat; er wird dieſe Hiebe mit aller Kraft 
führen, da er im widrigen Falle füftlirt wird. 
Nach Beendigung des Umzuges werden dem 
Manne jene fünfzig Hiebe zurückerſtattet, die 
er ſeiner Frau g a 


k efpende 
Die Strafe wurde buchſtäblich ausgefüihrt!, 

Da an der Wahrheit dieſes entſetzlichen Thatbeſtandes, der übri⸗ 
gens ſ. Z. auch von einem großen Theil der europäiſchen Preſſe kon» 
ſtatirt wurde, nach ſeiner Aufnahme in ein amtliches Aktenſtück nicht 
zu zweifeln ift, fo genügt wohl dieſe Erinnerung, um einerſeits das 
Auslieferungsbegehren der fpanifhen Regierung vollkommen gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen zu laſſen, wie andererſeits diejenigen, welche jene An⸗ 
ordnung getroffen oder geduldet haben von jeder anſtändigen Geſell⸗ 
ſchaft auszuſchließen. 

Die in etwas formloſer Weiſe zu Stande gebrachle Vereinbarung 
über den Austauſch von Kriegsgefangenen beſteht — wie die 
„Köln. Zig“ mittheilt — aus einer Reihe von Vorſchlägen, welche der 
carliſtiſche Kommiſſar Luis de Trelles y Nogueral aufgeſetzt bat und 
die am 18. Februar mit einigen kurzen Zuſätzen von beiden Seiten 
angenommen worden ſind. Außer dem genannten Namen trägt das 
Schriftſtück die Unterſchriften Monada de Azcarraga (für das carli⸗ 
ſtiſche Kriezs-Miniſterium), Jovellar (für das madrider Minifterium) 
und Queſada (für das Ober-Kommando der Nordarmee). Von einer 
poliliſchen Anerkennung der Carliſten als kriegführender Partei, wie 
dies aus eſtreut wurde, iſt keine Rede; nur werden die Gefangenen 
und Verwundeten unter den Schutz der Rechte kriegführender Parteien 
geſtelt. Es wird genügen, aus der Vereinbarung zu erwähnen, daß 
„alle Gefangenen, mit Ausnahme derjenigen, die eines gemeinen Ver⸗ 
brechens beſchu digt find, welches auf den Kriege zuſtand nach dem 
Brauche ziviliſirter Nationen keinen Bezug hat“, in den Austauſch ein⸗ 
begriffen ſein ſollen; daß die Verwundeten, Kraulenpfleger, Aerzte, 
Kapläne ohne Gegengewährung zurückzugeben find; daß keine „extre⸗ 
men Maßregeln“ gegen die Gefangenen ergriffen werden dürfen, es 
ſei denn in Ausnahmefällen oder unter Genehmigung der anderen 
Partei oder nach ſchiedsrichterlichem Ausſpruche; daß als Aufbewah⸗ 
rungsorte für Gefangene Punkte oder Städte von keiner militäriſchen 
Bedeutung gewählt werden ſollen, die als neutral anzuſehen find. Den 
Hoſpilälern und dem Perſonal der Cruz Roja (des Genfer Kreuzes) 
in der liberalen Armee und denen der Caridad im carliſtiſchen Lager 
iſt Neutralität, und den in Sachen des Gefangenaustauſches und der 
Krankenpflege bevollmächtigten Vertretern allerwärts freie Bewegung 
zuzeſichert. Zu bemerken iſt noch daß Art. 2 die carliſtiſchen Gefan⸗ 
genen auf Cuba einſchließt, „indem von beiden Seiten der Geiſt des 
Palriotismus, welchen der Krieg auf Cuba anruft, und die unbedingte 
Nothwendigkeit, dieſes edle Kleinod der alten Monarchie um jeden 
Preis für Spanien zu erhalten, in Erwägung gezogen wird“. Der 
Vereinbarung iſt ſchon mehrmals prakliſche Folge gegeben worden; fo 
iſt in Camprodon der General Nouvilas mit einer Anzahl von Offi— 


zieren und 500 Mann ausgetauſcht worden. Die Leute ſind bereits 


in Barcelona eingetroffen. ; 


Großbritannien und Irland. 


Aus London, 20. März, ſchreibt ein Korreſpondent der 
„Köln. Ztg.“: 

„Die Bedingung, an welche die frühe Vertagung des Unterbauſes 
gekunoft iſt, die Erledigung der triſchen Friedendbewahrungs⸗Bill bis 
Tienſtag ſtellt die Homeruler“ in ein ebenſo ernſtliches Di⸗ 
lemma, wie es die Wahl zwiſchen dem Thaler und dem Kümmel für 
den berliner Eckenſteher war. Reden und proteſtiren möchten ſie gern. 
Von Weſtminſter fort, möchten fie auch gern. Ob es ihnen gelingen 
wird, das Nütztiche mit dem Angenehmen zu verbinden, muß man ab⸗ 
warten. Sie haben übrigens augenblicklich ein anderes Thema auf 
der Tagesordnung, an dem ſie zur Noth ihr Sprechbedürfniß aus⸗ 
laſſen können, nämlich die Ernennung Manning 's zum Kardinal. 
Da fie Iren find, geht fie freilich der Zwiſchenfall eigentlich nichts an. 
Allein unglücklicherweiſe giebt es keine anderen als iriſche Katholiken 
im Unterhaufe, und wenn einmal für den Katholizismus eine De⸗ 
monſtratton veranſtaltet werden ſoll, was doch nach der neueſten Auf⸗ 
faſſung der neukatholiſchen Lehre weſentlich zum Beſtehen der Kirche 
zu fein ſcheint und auch ſchon eine entfernte Möglichkeit, die prote⸗ 
ſtantiſchen Engländer zu ärgern, in Ausſicht ſtellt, . 
fallen darauf binein, dann müſſen fie ſchon ausnahmsweise die Union 
gelten laſſen und ſich als Brüder der „Sachſen bekennen. Die 
iriſchen Mitglieder verfammelten ſich geſtern unter dem Titel der 
„kalholiſchen Mitglieder des Unterhauſes“ — es find ganz dieſelben 
Leute —, um über die Begrüßung des Kardinals Manning Beſchluß 
zu faſſen. O'Conor Don führte den Vorſitz Es wurde die Ueber⸗ 
reichung einer Glückwunſch⸗ und Ergebenheitgadreſſe im beiten römt⸗ 
ſchen Stile beſchloſſen. Zu gleicher Zeit iſt von den katholiſchen Mit⸗ 
gliedern des Oberbauſes eine Bewegung zu einer mehr gehaltvollen 
Begrüßung des Kardinals eingeleitek worden. Es wird zur Beſttei⸗ 
tung des Mehraufwanudes, welcher dem Prälaten aus Anlaß ſeiner 
Rangerhöhbung zufällt, eine Geldſammlung veranſtaltet. Das trei⸗ 
bende Element iſt der Herzog von Norfolk, der obenan 1000 L. ge⸗ 
zeichnet hat. Andere Peers folgen mit ähnlichen Beträgen. Die 
Sammlung hat Ausſicht, eine ſtattliche Höhe zu erlangen. Selbſt⸗ 
verſtändlich bleibt fie nicht auf Peers beſchrankt. Der Kardinal Man⸗ 
ning gedenkt ſpäteſtens am 5. April wieder in London zu fein (ver ; 
muthlich aber früher), da an jenem Tage eine Konferenz der katholi⸗ 
ſchen Biſchöfe Englands zuſammentreten fol, die ihm ihren Glüͤck⸗ 
wunſch darzubringen gedenkt. Die katholiſchen Parlamentsmilglieder 
und die Biſchöfe ſind übrigens keineswegs die Einzigen, welche Huldi⸗ 
— — für den neuen Kardinal vorbereiten. Der hochwürdige Herr 

at vielmehr Ausficht, mit Adreſſen vollkommen überflutet zu werden. 
Der Katbolinismutz iſt in Enaland nicht numeriſch Fark vertreten. 
Indeſſen bat er ſich aus taftiihen Gründen ſehr mannigfaltig nes 
gliedert und gleicht dewiſſermaßen einem vieleckigen Kryſtall, der bei 
richtig angeordneter Beleuchtung ganz anders glänzt und blitzt, als 
ein ſoltider Würfel oder eine Kugel. Es giebt eine Umabl von 


ſpaniſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten vom 29. Unionen und Vereinen, die ſelbſtverſtändlich ſämmtlich ihre Ergeben⸗ 


beitserklärungen zu Füßen des Vertreters des Papſtes niederzulegen 
wünſchen. 1 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 3. März. 
— Die Regierung in Bromberg hat folgende Verfügung er“ 
laſſen: „Es häufen ſich bei uns die Klagen darüber, daß die Lehrer 
ihr Dienſteinkommen ſehr unregelmäßig und nich 
zur feſtgeſetzten Zeit erhalten. Wir haben daher die 
Herren Landräthe angewieſen, nach Möglichkeit für Beſeitigung dieſet 
Uebelſtände zu ſorgen, und fordern die Herren Kreis: und Lokal“ 
Schul⸗Inſpektoren unſeres Bezirkes hierdurch auf, vorkommenden Falls | 
den Herren Landräthen zum Zwecke des Einſchreitens Sofort Mitthei“ 
lung zu machen.“ 


— Vakante Lehrerſtellen. Im Regierunasbezirk find nach 
einer Bekanntmachung im „Amtlichen Schulblau“ 6 evangeliſche und 
jüdiſche und 6 katholiſche Schulſtellen vakant. | 


r. Der Schulamtskandidat Büttner iſt als ordentlicher 
Lehrer am k. Eymnaſium zu Meſeritz angeſtellt worden. | 


r. In der k. Luiſenſchule wurde Montag Vormittags dad | 
Geburisfeſt des Kaifers mm Geſanz der Schülerinnen und Feſtrebe 
des Lehrers Schönke gefeiert. Heute (Dienftag) fand die Prüfung det 
Schülerimnen, und zum Schluſſe derſelben Nachmittags die Entlaſſung 
der abgehenden Schülerinnen ſtatt. ö 

r. Der Landwehrverein feierte den Geburtstag de! 
Kaiſers gestern Abends unter außerordentlich ſtarker Betheiligung 
im Volksgartenſgale, der in reichem Fahnen⸗ und Guirlandenſchmucke 
einen recht ſtattlichen Anblick gewährte Unter den Anweſenden be“ 
merkte man den fommandirenden General v. Kirchbach, den Ober- 
präfidenten Günther, den Gouverneur Freiherrn v. Wrangel und 
andere Spitzen ver Behörden. Die Feier begann 7 Uhr Abends mit 
eine Feſtoudertüre, nach welcher der Vorſitzende des Vereins, Polizei⸗ 
Präſident Stau dy, an die Verſamm ung eine Anrede hielt und 
mit einem Hoch auf ven Kaiſer ſchloß, in welches die Anweſenden be/ 
geiſtert mit einſtimmten. Dabei wurde auf der Bühne ein großes 
figurenreiches lebendes Bild ſichtbar, darſtellend Germania, davor die 
Büſte des Kaiſers, bekcänzt von 4 Genien. Es folgten hierauf meh 
rere Lieder, vorgetragen von den Sängern des Vereins unter Leitung: 
des Lehrers Kruppe, und alsdann die ſchwungreiche Feſtrede des Kauf“ 
manns Kahlert. Hieran ſchloſſen ſich: „das eiſerne Kreuz“, Le⸗ 
bensbild in einem Akt, aufgeführt von dem Perſonal des Volksgarten‘ 
Theaters, und wiederum mehrere Lieder, vorgetragen von den Sän⸗ 
gern des Vereins. Kaufmaun R. Weiß gab alsdann unter lebyaf“ 
tem Beifalle eine „Vorſtellung in der höheren Magie“, und führte 
unter Anderem auch die ſprechende „Sphynx“ vor. Auf die Frage, 
welchen Bach die Framoſen am Rhein nicht überſchreiten konnten, 
antwortete die Sphynx „Kirchbach“, wobei dem kommandtrenden Ge“ 
neral ein jubelndes Hoch ausgebracht wurde. Großen Applaus erntet 
auch der Komiker des Volksgartentheaters, Herr Weigelt, mit 
dem Vortrage einer großen humoriſtiſchen Szene: „Nach gethaner 
Arbeit.“ Es folgten daun weiter Germania und Barbaroſſas Erw 
chen, ein großes effektvolles lebendes Bild, ferner die komiſche Opel 
rette: „Des Löwen Erwachen“, und zum Schluß ein großes Schlach⸗ 
tentableau mit bengaliſcher Beleuchtung. Die ſchöne Feier erreichte] 
erſt nach Mitternacht ihr Ende. 71 

— Der wegen verweigerter Zeugenausſage in Sachen de 
Geheimdelegaten in Czarnikau inbaftirte Dekan Lewandowski ſtam 
75 Beginn d. Mis von Neuem vor dem Unterſuchungsrichter, welcher 
bm mittheilte, daß bereits fünf Dekane und ein Propſt in der Dele“ 
gatenangelegenbeit den gewünſchten Eid geleiſtet haben, er demnach 
feinen Grun) habe, das gewünschte Zeugniß zu verweigern. Der De 
kan erklärte jedoch, bei feiner Weigerung zu verharren, auch wenn 
ihm dies fein Leben koſten ſollte.“ Zugleich bemerkte er, daß er gegen 
das abſchlägige Geſuch des Appellgerichts um Haftentlaffung bei dem 
Obertribunal in Berlin vorſtellig geworden iſt. Sein Enklaſſungs ge“ 
ſuch hatte der Dekan mit Krankheit begründet, das Appellgericht jedoch 
dieſes Motiv nicht berückſichtigt, da es von dem Inhaftirten allein ab“ 
hänge, durch Aufgabe ſeines Widerſtandes feine Freiheit wieder zu er 
langen. Das Obertribunal hat durch Urtel vom 17. d. dieſen Beſchluß 
des Appellgerichts aufgehoben und dem letzte en die Akten Zwecks er? 
neuter Beſchlußfaſſung über den erwähnten Antrag und Prüfung Dei 
ärztlichen Atteſtes zurückgeſandt. In dem Urtel des Obertribunal® 
wird u. U ausgeführt, daß bei einer Krankheit, welche die Geſundheil 
oder das Leben eines Gefangenen gefährde, die Haft während dieſen 
Zeit aufgehoben werden müſſe. 

r. Der Geiſtliche Weſolowski iu Willowyja (Kr. Pleſchen) 
deſſen gegenwartiger Auſenthaltsoct unbekannt, iſt wegen unbefugte 
Vornahme ageiſtlicher Amtshandlungen zu 117 Thlr. Geldbuße, event 
29 Tagen Gefängniß verurtheilt worden, und wird gegenwärtig ſteck f 
brieflich verfolgt; ebenſo der Vikar Wendland aus Schrimm, vol 
mehreren Monaten aus dem Reg.⸗Bezirk Poſen verwieſen, wegen un 
erlaubter Vornahme geiſtlicher Amtsbandlungen zu 10 Thlr. Geldbaße 
event. 3 Tagen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

S. Königliche Bank. Intereſſenten machen wir darauf auf, 
merfiam, daß vie Lombard⸗Zinſen pro I. Quartal c. bis zus 
31. März c. bei dem königlichen Bank Comtoir bezahlt fein müſſen. 

„ Das Waſſer der Warthe welches bereits auf 8% Fuß übel 
den Nullpunkt des Walliſcheibrückenpegels geſtiegen war, iſt neuer ding | 
in Folge des eingetretenen Froſtes wieder auf ca. 6% Fuß gefallel 
Ober und unterhalb der Walliſcheibrücke iſt die Wartbe auf ein 
Strecke offen, ſteht dagegen vom Berdychowoer Damm bis zun 
Städtchen aufwärts noch fe. Die Eisſprengungen, welche vor Kuren 
an der Juterimsbrücke ber Poſen⸗Kreuzburger Bahn im Eichwa 1 
vorgenommen wurden, ſollen, wie man bört, nicht das erwünſch“ 
Reſultat ergehen haben. Heute Vormittags ging die Warthe obe \ 
und unterhalb der Walllſcheibrücke in Folge des gegenwärtigen 
Froſtes (ca. 5 Grad Kälte 6 Uhr Morgens) aufs Neue mit Grunde 4 

r. In Mixſtadt (Kr. Schildberg) hat am 11. Januar d. J e 
bedeutender Brand ſtattgefunden, bei welchem der dringende Verd 4 
vorſätzlicher Brandſtiftung obwaltet. Es iſt nunmehr Demje igen 
welcher den oder die Urbeber der anſcheinend verübten Brandſtiftuſ 
nachweiſt, eine Prämie von 300 Thlr. zugeſichert worden. A 

xx Branftadt, 22. März. (Köninsgeburtitag. S ul, 
prüfun gen.] Der Geburtstag des Kaiſersz und Königs wurde 
unferer Stadt feſtlich begangen. Am Sonnabend fand im Holel I 
Pologne ein ſolennes Diner ſtatt, an welchem ſich etwa 90 Perſonen, 
aus allen Ständen betbeiligten. Die Festrede bielt Herr Oberſtlieule 
nant v. Sommerfeld. Auch die hieſige Garniſon beluſtigte ſich Kom 
pagnieweiſe in verſchiedenen Lokalen durch Tanz und dergl. Am ben. 
tigen Tage war die Stadt feſtlich mit Fahnen geſchmückt. — Vorn, 
Woche fanden in den bieſigen katholiſchen und evangeliſchen Elem i 
ſchulen die öffentlichen Prüfungen ſtatt. Das Reſuttat derſelben w 
in ſämmtlichen Schulen ein ſehr gutes. 10 

Kempen, 21. März. [Schulangelegenheiten!]. D 
Errichtung einer Simultanſchule bierorts ſtößt auf große Hindernufß, 
Schon vor Jahr und Zug erklärten ſich die 5 iſche und füpiſa 
Gemeinde für, die katroliſche aber gegen dieſelbe. Es wurde M 
der letzteren eröffnet, daß fie allerdings eine eigene katboliſche Shen 
beibehalten könne, aber außerdem ſämmtliche volle Gemeinvelageß 
tragen und mithin zur Unterhattung der Simultanſchule als erte 
ſiädtiſchen Juſtitutes beitragen müſſe. Gegen dieſe Anordnung ers, 
fen ſich die Katholiken auf die Entſcheidung des Herrn Kultus mini Ent⸗ 
und da nach der am 18. d. Mts. den Katholiken mitgetheilten e ag 
ſcheidung dieſe zu ihren Ungunſten ausgefallen iſt, appellirten I" det 
das Staats miniſterium. Dadurch ift allerdings die Kombinirundinen 
drei Konfeſſionsſchulen in eine ungewiſſe Ferne gerückt. Leider e 


ö 


errichtenden Simultanſchule zu begegnen; 


= 
hieſige Vorſchußverein 1 5 Schluſſe des verfloſſenen 


Wichſel 27,725 
runder Summe 


aufgedeckt worden. 


alle Kreiſe der Bevölkerung zu einem Balle 


gen Tr 


darunter die katboliſchen Lehrer; denn während die Lehrer anderer 
onfeſſionen ſeit dem 1. Januar cr. ſchon das erhöhte, für die Simul⸗ 
tanſchule normirte Gehalt beziehen, ſtehen die an Dienſtalter weit vor⸗ 
Faden katholiſchen Lehrer noch auf der alten Skala. Es bat daher 
iſpielsweiſe ein kaum 2 Jahre amtirender Lehrer an der jüdiſchen 
chule nur 5 Thlr. weniger Gehalt, als der älteſte Lehrer an der 
katholischen Schule. — Das Dorf Strzyzew im hieſigen Kreiſe hatte 
is jetzt zwei Schulen, eine katholiſche und eine evangeliſche. Weil 
aber die Gemeinden den an tellt 1 
deshalb find die einzelnen Schulſozietäten aufgelöſt worden, und wird 
in nächſter Zeit aus beiden eine Simultanſchule errichtet werden. 
Leicht möglich ift es daher, daß dieſes Dorf eber eine Simultanſchule 
erhält, als Kempen. } 

D Sftrowo, 23 März. Die Feier des Geburtstages 
des Tatſers zog ſich diesmal durch drei Tage; am Sonnabend fand 
das Feſtdiner im Lange'ſchen Saale ſtatt, an dem ſich über 20 Per⸗ 
fonen aus der Stadt und Umgegend betheiligten und wobei der jetzige 

ezirkskommandeur, Herr Ohriſt⸗Lieutenant v. Schweinichen, einen 

daſt auf den Kaifer ausbrachte. Abends waren die öffentlichen und 
viele Privatgebäude erleuchtet; auch batten viele Gebäude geflaggt. 
Geſtern dinirte die Schützengilde zuſammen mit der Feuerwehr und 
dem Geſangverein im Saale des Schützenhauſes und Abends hatte 
ſich daſelbſt der Landwehrverein der gegenwärtig bereits gegen 300 
Mitalieder zählt. zur Vor feier des kaiſerlichen Geburtsfeſtes verſam⸗ 
melt. Der Vorſitzende, Herr Kreisrichter und Hauptmann Heinrich, 
verlas nach einleitender Auſprache einen Brief des Weajor v, d. Marwitz, 
in welchem dieſer als bisheriger Protektor vom Verein Abſchied nimmt, 
dann dräſentirte er den jetzigen Protektor des Vereins, Obriſt-Lieute⸗ 
naut v. Schweinichen, der nach einer auf die Tagesfeier bezüglichen 
Rede das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte Nach Abſingung der preu⸗ 
ßiſchen Volksbymne und anderer patriotiſcher Lieder verlebte die Ver⸗ 
ſammlugg mehr re Stunden in harmloſer Heiterkeit. — Heute um 
9 Uhr fand der Feſtakt in der Aula des Gymnaſiums ſtatt; der Ober · 
lehrer Polſter hielt die Feſtrede Die Schüler der drei Konfeſſionen 
fo wie die höhere Töchterſchule begingen heute ebenfalls ihre Feſtſeier. 
Die am Freitag gusgehängten Fahnen flattern noch luſtig und zeugen, 
daß hier im äußerſten Winkel des deulſchen Reiches man ebenſo die 
Wichtigkeit des heutigen Tages fühlt und zu würdigen derſteht, wie im 
Herzen deſſelben. ; 

Pinne, 2. März. [Simultanſchule. Kaiſers 
Geburtstag.] Den jünzſtbin an dieſer Stelle geſchilderten Miß⸗ 
ſtänden an der hreſigen katholiſchen Schule ſcheint endlich abgeholfen 
werden zu ſollen. Bekanntlich krankt die in Rede ſtehende Schule ſeit 
Jabren an permanenter Ueberfüllung, und obſchon die Regierung zu 
Poſen in Andetracht dieſes Nothſtandes bei der hieſigen katholiſchen 
Schulſozietät ſeit 1871 darauf dringt, daß ein dritter kath. Lehrer an⸗ 
geſtellt werde, fo konnte dies aus bekannten Gründen bislang nicht zur 
Ausführung gebracht werden. Vor etwa vier Monaten verſuchte es 
die Regierung, dieſer Kalamität durch das Projekt einer hierorts zu 

. dies ſcheiterte jedoch an der 
Hartnäckiakeit der hieſigen jüdiſchen und katholiſchen Gemeinde. Die⸗ 
ſer Tage traf bier eine Verfügung der Regierung ein, in welcher der 
letztgenannten Gemeinde die Alternative geſtellt wird, entweder ihre 
überzähligen ſchulpflichtigen Kinder der bieſigen evangeliſchen Schule, 
die nur ſchwach beſetzt ift, einzuverleiben oder auf eigene Koſten einen 
dritten Lehrer anzuſtellen. Seitens des hieſigen Magiſtrats ift bereus 
ein Termin bebufs Entgegennahme einer endgültigen Exklärung in 
der beregten Angelegenheit des katholiſchen Schulvorſtandes auf 
Sonnabend den 27. d. anberaumt. — Der Geburtstag des Kaiſers 


Wurde wegen der Charwoche auf Veranlaſſung des Sanitätsraths 


errn Dr. Dames und des Bürgermeiſters Herrn Szablikowskt am 


Sonnabend den 20. d., Abends 8 Uhr, im Gaſthauſe des Hrn. Manskt 


durch ein Feſteſſen gefeiert, an welchem die Notakilitäten von Pinne 
und Umgegend zahlreich Theilnahmen. In ſämmtlichen hieſigen Schu⸗ 
len wurde der Geburtstag heute Vormittags gefeiert. 
7 „ 22. März. [Vorſchuß verein. Heid ni 
ch It De p jr 5 au . 85 urts 18 g. 25 
ahre 
ei arbeſtand von 26 Thlr., außenſtehende Forderungen gegen 
ae mar Thlr., an Javentarien 86 Thlr., an Aktiva alſo in 
27,837 Ther. Die Baffıva betrugen dagegen in Ge⸗ 
ſchäftsantheilen der Mitglieder 8,447 Tolr., im Beſtande des Reſerve⸗ 
fonds 283 Thlr,, in aufgenommenen Darlehen 17,785 Thir., in Anti⸗ 
Dicando-Zinien 264 Thlr, in rückſtändigen Verwaltungskoſten 355 
Tblr., im Reingewinn 700 Thlr. Der Kaſſenumſaßs betrug 260.039 
Thlr., zur Vertheilung kamen 9 pCt. Dividende. Der Verein zählt 
43) Mitglieder. — Bei Gelezenbeit der Abfuhr von Steinen auf die 
Char ſſee find neuerdings in Gutehoffnung heidniſche Begräbnißplätze 
3 Leider haben die wen die eg tere 
n einer Urne wurde ein metallener Haarpfeil, ein 3 6 rei⸗ 
tes Henkelhück und einige Ringe gefunden. Der Haarpfeil und das 
Henkelſtück find mit verſchiedenen Zierarten verſehen, unter denen 
beſonders die Kreisform bemerkt wird. — Der kaiserliche Geburtstag 
wurde heute durch Schulfeterlichkeiten feſilich begangen Schon vor⸗ 
geſtern Abend war die Stadt feſtlich erleuchtet und geſtern wurde in 
der evangeliſchen Kirche ein Feſtgottesdienſt abgehalten. 
»Nawitſch, 22 März [Geburtstag des eise“ Fackel⸗ 
Irc Wohltbatigteitskonzert. Stadtrathsſte le Steuer⸗ 
tetheit des Rabbiners.] Der Geburtstag unſeres offen wurde 
ſchon Sonnabend durch ein Diner gefeiert, an dem hier in i tyerge⸗ 
brachter Weite Land und Stadt, Milltär und Civil ſich zahlreich ves 
theiligten. Herr Oderſt v. Baſtinener, der erſt ſeit K — Köln 
hierher verſetzt iſt, brachte den offiiellen Toaſt aus. Am Abend ver⸗ 
Lala der biefige Kriegerverein, der 1 . Be le 
. U U 
eitung des Majors a. D,. Kreisgerichtsra = 1 Scale 5 
Schützenhauſes. — Geſtern war feierlicher Militäraottesdienſt in bei⸗ 
en Kirchen, und heute hat eine große Parade, ſowie in e 
chulen eine angemeſſene Feierlichkeit ſtattgefunden iet gemeine 
Bedauern erregt hier der in den nächſten Tagen bevorſtekende Abgang 
des Realſchul⸗Direktors Herrn Dr. Steinbart, der einem ehrenvollen 
Rufe nach Duisburg folgt. Als Zeichen allgemeiner Liebe und Ver⸗ 
ehrung wurde ihm am vergangenen Donnerſtag ein glänzender Fackel⸗ 
zug gebracht. — Von hieſigen Kunſifreunden wurde die Anmelenheit 
des Dirigenten der gothenburger Theaterkapelle, Herrn Weinhold, in 
einer Vaterſtadt benutzt, um am vergangenen wel ein Wohl⸗ 
thätigteülskonzert zu veranflalten, bei dem Herr Weinhold nicht allein 
als vollendeter Violinvirtuoſe, ſondern auch als bedeutender Komponiſt 
rauſchenden Beifall erntete. — Für die hier erledigte beſoldete Stadt: 
raths ſtelle follen bereits eine große Baht von Meldungen eingegangen 
fein und wird die Wahl vorausſichtlich erſt in einigen ochen ſtattfin⸗ 
den. — In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde von einem 
itgliede der Antrag eingebracht, den Biegen Rabbiner in Bezug auf 
Kommunalſteuer⸗Freiheit den chriſllichen Geiftlihen gleich zu fellen. 
ieſer Antrag wurde von der Verſammlung mit großer Majorität 
angenommen und fol, wie wir hören, der Magiſtrat demſelben zuge⸗ 
immt haben, um eine Kollſion mit den Stadtverordneten zu vermei⸗ 
den, jedoch unter Wahrung feiner früher ausgeſprochenen Anſicht, daß 
det Kabbiner einen derartigen Anſpruch nicht abe, — Von beſonde⸗ 
ter prakiſcher Bedeutung dürfte dieſes Zugeftändniß nicht ſein, da hof⸗ 
entlich die neue Städte⸗Ordnung allen derartigen Privilegien ein 
nde machen wird. 
BEA Rawitſch, 
Schüler des hieſig 
„D. M. im Saale de 


fie zeſtellten Forderungen nicht genügten, | 


Seite nämlich fol, wie wir vernommen haben, über das Betragen der 
Seminariſten Klace geführt worden fein, im Gegentheil haben wir 
überall Gelegenbeit gehabt, nur die günſtigſten Aeußerungen Über die⸗ 
ſelden zu vernehmen. Am heutigen Tage fand im Semirar nach vor⸗ 
angegangenem Gottesdienſte der Schulaktus in der Uebungsſchule und 
im Seminar ftatt. Die Anrede in der Uebungsſchule hielt der Sem 
narlchrer Kaſinski und im Seminar hielt die Feſtrede der Direktor 
über das Thema: . Wie find die patriotiſchen Gefühle und Tugenden 
bei den Schulkindern zu wecken und zu pflegen, um ſie auf eine wür⸗ 
dige Feier der patriotiſchen Feſte vorzubereiten.“ Hierbei wurden meh⸗ 
rere patriotiſche Lieder mit Muſikbegleitung unter Leitung des Muſik⸗ 
lehrers vorgetragen. 

Tarnowo (Kr. Poſen), 22 März. Die hieſige evangelische 
Vollefchule feierte den Geburtstag des Kaiſers in würdiger Weiſe. 
Herr Rittergutsbeſitzer Th. Schön, welchem nach der Feier ein Ständ⸗ 
chen gebracht wurde, bewirthete ſämmtliche Schüler mit Speiſe und 
Trank. Im Dorfe und auf dem Dominium wehten Fahnen. 

xx Gnefen, 21. März. [Das Programm des bie⸗ 
ſigen königl. Gymnaſtum e], nit welchem der Direktor 
Dr. Methner zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages ſowie zu der 
Tags darauf ſtattfindenden Schulfeterlichkeit einladet, enthält eine 
umfangreiche Abhandlung „Bemerkungen über den metriſchen und 
rhytmiſchen Bau, ſowie über den Gebrauch der Homoeoteleuta in 
den Difiihen des Catull, Tibull, Properz und Ovid vom Obverleh⸗ 
rer Dr. Ernſt Eichner, ſowie Schulnachrichten vom Direktor. 
Nach denſelben beſuchten im Sommerſemever die Anſtalt 244, die 
Vorſchule 45 Schüler. Im Winker betrug die Geſammuatl 252 und 
zwar evangeliſche 96, katboliſche 93 und jüdiſche 63. Die Maturitäts⸗ 
prüfung beſtanden zu Michaelis v. J. 2 Schüler der Anſtalt und ein 
Extraneus, zu Oſtern d. J. 2 Schüſer der Anſtalt. Das Lebrerper⸗ 
ſonal beitcht außer dem Direktor und den Oberlehrern: Dr. von 
Kozkowski, Dr. du Meſuil, Dr. Eichner, Dr. Rummler, den ordent⸗ 
lichen Lehrern: Röder, Grünberg, Gieſen, Dr. Henrychowekt, dem 
Kandidaten Miſchke, dem techniſchen Lehrer Krzyminiewekt, dem evang. 
Religionslehrer Fließ, dem kath. Religionslehrer Lizentiat Taſch und 
dem Vorſchullehrer Heß. Während des Schuljahres wurden verſetzt: 
Oberlehrer Dr. Mülleriinach Conitz, und die ordentlichen Lebrer Dr. 
Kubickt und Dr. Paczkowski nach Glatz reſp. Koblenz. Den katbo⸗ 
liſchen Religionsunterricht ertbeilt in den beiden oberſten ‚Kluffen der 
Vikar Taſch und in den übrigen Klaſſen der Kandidat Miſchke. 

e Wongrowitz, 22. März. [Der Jahresbericht des 
hieſigenkönigl. Gymnaſiums] enthält eine Abhandlung 
„Observationes criticae in Platonis Cratylum“ vom Oberlehrer Dr. 
Adam und Schulnachrichten vom Direktor Or Dyckhoff. Den 
letzteren entnehmen wir Folgendes: Das Schuljahr begann am 
13. April v. J. Mit demielben wurde die Ober⸗Sekunda eröffnet 
und die Tertia als Ober⸗ und Untertertia in zwei geſonderte Klaſſen 
getrennt. Gleichzeitig gelangte die 2. Oberlehrerſtelle zur Beſetzung, 
indem in dieſelbe und die 3. die Herren Dr. Adam und Gallien be⸗ 
fördert und in die 4. der Gymnaſtallehrer Müller aus Beuthen be⸗ 
rufen waren. Vom 17. bis 21. Mat v. J. wurde das Gymnaſium 
vom Provinzial Schulrath Tſchackert einer eingehenden Reviſion 
unterzogen. Am 10. September beſuchte der Herr Oberpräſident 
Günther die Anſtalt und wohnte dem Unterricht in ſämmtlichen Klaſſen 
bei. Durch Miniſtertalreſkript vom 13. Februar d J. iſt die Anſtalt 
als Gymnaſtum anerkannt und dieſelbe beim Reichskamleramt als 
anerkanntes Gymnaſium angemeldet. Die Schülerfrequenz beträgt in 
den Gymnaſialklaſſen und der Vorſchule 164, und zwar der Konfeſſion 
nach 80 katholiſch, 55 evangeliſch und 29 jüdiſch, und der Mutter⸗ 
ſprache nach 96 deutſch und 68 polniſch. Der Schluß des Schuljahres 
erfolgt morgen, eine öffentliche Prüfung kann, weil es an einem 
geeigneten Lokale fehlt, auch in dieſem Jahre nicht abgehalten werden. 
Das neue Schuljahr, mit welchem die Unterprima eröffnet wird, be 
ginnt den 7. April. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. Die Betriebslänge der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Hauptbagn mit der Wilhelms⸗, Niederſchſeſiſchen Zweig⸗ 
bahn, der Poſen⸗Thorn Bromberger und Neiſſe⸗Brieger 
Bahn iſt um 212 Kil. auf 795,70 Kil., der Zweigbahnen im Berg⸗ 
und Hüttenrevier von 0,63 auf 94,73 Kil. geſtiegen, während ſich 
Breslau⸗Poſen⸗Glogau um 025 und Stargard⸗ 
Poſen um 015 Kil. auf 209 08 und reſp. 172,13 Kil. reduzirt 
haben. Das verwendete Anlagekapital wird im Ganzen angegeben 
mit 232,421,966 Mark, gegen 218,677,269 Mark nach der Der 
5 des „Reichsanzeigers“; dieſe Summen vertheilen ſich 


1875 1874 

1) Haupt- und den oben genannten 

Nebenbahnen M. 159,947,791 150,262,722 
2) Zweigbahnen im Berg⸗ und 

Hütten⸗Revier „10,354,200 10,354,200 
3) Breslau⸗Poſen⸗ 

Glogau „40,808,916 36,750,000 
4) Stargard⸗Poſen „21.311.053 21 310,347 


Es liegt alſo ein Mehrverbrauch von 13,744,697 M. vor, es itt 
aber die Frage, welchen Antheil die mit einer Zinſengarantie ausge⸗ 
ftattete V Eiſenbahn hat. 
85 Erforderniß an Zinſen unn Amortiiation wird wie folgt ange⸗ 
en: 


a 1875 1874 
für die Bahnen unter 1 und 2 M. 6,796,551 6.026 871 
5 6.5 . 3 1,597,500 1,480,500 
ee s — 4 337.500 337.500 
M. 8,731,551 7,844,871 


Die Februar⸗Einnahme der Haupt⸗ und der zu derſelben gehö⸗ 
renden Nebenbahnen iſt ſehr befriedigend, ſie ſchloß ſummariſch mit 
einem Plus von 82,134 M. oder 3,3 pCt., im Güterverkehr allein mit 
einem ſolchen von 102,959 M. oder 5 pCt., während der Perſonen⸗ 
verkehr 21,746 M. oder 31% pCt. weniger als voriges Jahr gebracht 
hat. Die er l vermuthet, daß die Poſen⸗Thorn⸗ 
Bromberger Eiſenbahn in Folge der über dieſelbe trans 
portirten Getreidetransporte einen weſentlichen Antheil an dem er⸗ 
4 Plus hatte, und begründet dies wie folgt: Für dieſe Voraus⸗ 
etzung ſpricht die Januareinnahme, welche bei einer Mehrbeförderung 
von 142,715,346 Klar. od. 24,6 pCt., im Güterverkehr 15,424 M. od. 0,12 
pCt. mehr ergeben hatte Die Einnahme pr. 50 Klgr. war von 9,19 auf 0 15 . 
efallen. Die Güter hatten jedenfalls eine kürzere Strecke paſſirt, 
Poſen⸗Thorn Bromberg iſt nur 186 Kilometer lang. Andererſeits iſt 
es auffallend, daß die Breslau Poſen Glogauer Eiſenbahn im Januar 
4,163,165 Kilogr. oder 8 ge „ die Stargard⸗Poſener 
1 974,556 Kilogr. oder 5,5 5 t. und die Märkiſch⸗Poſener 
1,855,520 Kilogr. oder 5,4 pCt. weniger als voriges Jahr trans⸗ 
portirt haben. Dieſe Linien müßten an den Getreidetransporten von 
Poſen weiter betbeiligt worden fein. Die Brelau Poſen⸗ 
Glogauer Eiſenbahn ſchloß den Februar mit einem Minus von 
49,193 M. oder 9% pCt. und fielen von demſelben 21,724 M. oder 
24.6 pCt. auf den Perſonen⸗ und 27.469 M. oder 6,9 pCt. auf den 
Güterverkehr. Im Januar hatte die Breslau⸗Poſen⸗Glo⸗ 
8 im Güterverkehr 4.163,165 Kilogr. weniger befördert und 

M.kmehr eingenommen, die Einnahme pro 50 Kilogramm war 
von 23 auf 21 M. geftiegen. Stargard⸗Poſen hat im 
Februar 21,663 M. oder 8 Prozent weniger eingenommen, im Perſo⸗ 
nen verkehr 2904 M. oder 6,6 Prozent und im Güterverkehr 18,759 M. 
oder 10,2 Prozent, und reſultirte fummarifc auf allen Bahnen 
im Wien ein Plus von 7040 M., in den erſten zwei Monaten 
ein Minus von 4272 M., pro Kilometer ein Plus von 7 M. und 
reſp. ein Minus von 8 Mark. Wir wollen nicht unbemerkt laſſen, 
daß die 1 A auf allen Linien im Februar vorigen 
Jahres ſummariſch 158,096 Thlr. oder 16% Prozent und im Januar 
und Februar 376866 Thlr. oder 19% Prozent Plus erzielt hatte 
ache ka gegenüber das Minus im laufenden Jahre nicht über⸗ 
raſchen kann. 


Der Antrag des Bofener landwirthſchaftlichen b * 
Vereins auf Erweiterung der Beleihungsgrenze 71 


für Pfandbriefs - Darlehne bis 2/3 der 


Taxwerthe. 
Audeatur et altera pars. 
Nach der Tagesordnung für die Verhandlungen des am 31. d. M. 
zuſammentretenden engeren Ausſchuſſes der Poſener Landſchaft gelangt 
zwar der obige Antrag diesmal noch nicht zur Berathung und Ber 
ſchlußfaffung. — Da indeß uach $ 48 c. des Statuts vom 13. Mai 57 


dem engeren Ausſchuſſe das Recht zuſteht, Vorſchläge auf Abänderun: 


gen des Reglements ꝛc. zu machen, fo wäre es immerhin möglich, 174 f 
entweder der Poſener landwirtbſchaftliche Verein noch nachträgli 
ausdrücklich das Verlangen fiellt, feine Wünſche dem Ausſchuß zur 
Beſchlußfaſſung vorzulegen, oder daß der Letztere aus eigener Inilia⸗ 
tive auf eine Diskuſſion der Sache eingeht. 


Inſofern mag es geftattet fein, noch vorher dieſe in landwirth⸗ 


ſchaftlichen Kreiſen jetzt lebhaft be prochene Angelegenhelt einmal öffent⸗ 
lich Tzu erörtern. 
Unterſuchen wir alfo zunächſt: 6 25 
I), Ob wirklich ein Bedürfniß vorhanden ift, die Beleihungsgrenze 
für Pfandbriefs⸗Darlehne bis 23 der auf Grund der Taxordnung 
vom 15. Mai 71 ermittelten Werthe zu erweitern? 
2) Od unſer Kredit⸗Inſtitut ohne Gefahr dieſem Wunſche ſtatt⸗ 
geben 2 ? 
a .— * 


Von den in den letzten Jahren zablreich?entftandenen nenn. 
Aktienbanken beleihen die Meiften ohne Schwierigkeit bis 23 der 
N tstaxen mit ihren Hypothekenbriefen. Bei 5 Prozent Verzin⸗ 
ung % 
beitrag notiren die Pfandbriefe der Zentralbodenkreditbank der Pommer⸗ 


ſchen Hypotheken Aktienbank und der Schleſiſchen Bodenkreditbank in ? 


letzter Zeit durchſchnittlich zwiſchen 103 und 105 Prozent. Es würde 
ſich alſo nur fragen, ob unſere auf das 4 Sechſtel emittirten Pfand⸗ 
briefe — welche wobl ſelbſtverſtändlich munter anderer Bezeichnung 
(Lit.) als die Voreingetragenen ausgegeben werden müßten, bei glei⸗ 
chem Zinsfuß und gleicher Amortiſationsquote einen böheren Cours 
haben würden, — was man vorläufig füglich bezweifeln kann. 

Allerdings iſt der Verwaltungskoſtenbeitrag von 4 Prozent höher, 
als der bisher bei unſerem Juſtitut verbrauchte; indeß macht man ſich 
auch in Betreff der ſchnellen Tilgung der Poſener Pfandb.iefe zu 
große Illuſionen. re 2 

Nach den amtlichen Verwaltungsberichten iſt die Amortiſgtion der 
Pfandbriefe der Hauptgeſellſchaft dis zum 1. Januar 1875 in folgender 
Weiſe vorgeſchritten. Es waren getilgt: 


8 = 
2 — 2 @ 
= — S 
2212 — > 
am = — — E 
1 8 22 1 © . 
— 2 2 — 
38 32 8 4 2 
3 1 
8 2 2 = 
E I o 
2 . E S = 
= 2 7 


= 


v6 Ul var 4 | son 0. 88 |» | mr |» & | ur e ur % | 0 |» 


rs Ns l BGE 0 88 81 


Wie aus obigen Zablen erſichtlich, der Fortſchritt der Amortie 
ſation geſtockt im Jahre 64 u. 65 — als man zur Dotirung des Ge⸗ 
bäudefonds 80,000 Thlr. — und in den Jahren 73 u. 74 — wo man 

m ſionsfonds 4 der Verwaltungsloſtenbeiträge verausgabte. 
19 Kompletirung des letzteren Fonds werden im laufenden und 
olgenden Jahre noch über 30,000 Thlr. zu verwenden fein. 


rozent Amortiſations⸗ und 4 Prozent Verwaltungskoſten⸗ 
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Die königl. Direktion hat in dankenswerther Weile in Nr. 140 der 
Poſener Zeitung eine Nachweiſung der bisher verbrauchten Verwal⸗ 
tungskoſten publizirt, woraus allerdings hervorgeht, daß die ſämmt⸗ 
lichen Verwaltungs⸗Ausgaben bisher aus den Nr extraordi · 
nären Einnahmen gedeckt worden ſind, und daß demnach das volle 
5. Prozent der Pfandbriefszinſen zur Amortiſation des Kapitals ge⸗ 
langen konnte — wenn man nämlich die 80,000 Thlr. zur Gründung 
des Gebäudefonds, und die 100,000 Thlr, welche vorläufig zur Grün⸗ 
dung des Penſionsfonds verausgabt werden mußten — nicht zu den 
‚Bervaltungstoften rechnet, was wohl nicht ganz richtig iſt *). 


Sieht man ſich übrigens die ſpezielle Nachweiſung der extraordi⸗ 
N nären Einnahmen etwas genauer an, fo iſt leicht erſichtlich, daß ge⸗ 
Rxade die größten Poſten dieſer Einnahmen in Zukunft wegfallen, oder 
doch mit ſehr erheblich geringeren Beträgen erſcheinen dürften. So müſſen 
naturgemäß geringer werden, die Koursgewinnſte an den ausgeloosten 
im Reſervefonds befindlichen Pfandbriefen, jemehr ſich letztere dem 
Paricourſe nähern; ferner die Ausfertigungsgebühren bei verminderter 
iſſion, und es werden nach und nach wegfallen die, nach 8 16 des 
Statuts bei Kapitalskündigungen dem Verein zu Gute kommenden 
10 p&t vom Reſervefonds der Hauptgeſellſchaft. 
Wird berückſichtigt, daß die Verwaltungskoſten nach Ausweis der 


„) Bei voller Verwendung des 5. Prozents zur Tilgung, mußte 
die amortiſirte Quote vom 1. Januar 1875 26, 015 Prozent betragen, 
ſie ya aber nur 23, 974 Prozent, und iſt alſo um 2,041 Prozent 
zurückgeblieben. 


Dafür ſind 
erforderlich an 
Koupons⸗Zinſen 


ſind 


Datum. ungetilgt 


‚Be 
1 N 
* 876. 740. 204 4 804 25 
1. Januar 1877. 730. 008 14, 600 25 
1. Juli 1877. 719, 608 14, 392 25 
1. Januar 1878 709, 000 14, 180 2⁵ 
1. Juli 1878. 698. 180 13, 963 25 
1. Januar 1879 687, 143 13, 743 25 
1. Juli 1879 675, 886 13, 517 25 
1. Januar 1880 664, 403 13, 25 
1. Juli 1880. 652, 691 13, 25 
1. Januar 1881 40, 7 12, 814 25 
1. Juli 1881 628, 559 12. 571 2⁵ 
1. Januar 1882 616. 130 12, 25 
1. Juli 1 603, 452 13, 25 
1. Januar 1883 590, 521 11, 810 25 
1. Juli 1883 577, 331 11. 546 25 
1. Januar 1881 563, 11, 277 2⁵ 
1. Juli 1884. 550, 154 11. 003 25 
1. Januar 1885 536, 157 10, 723 25 
1. Juli 1885 521, 880 10, 437 25 
1. Januar 1886. 507, 317 10, 146 25 
1. Juli 1886 492, 463 9, 849 25 
55 1 Ei 22 9 7 = 
1. Juli 1837. b N 5 
5 3 446, 095 8, 921 25 
. „016 „600 25 
1. 413, 616 8 272 25 
$ 1. „ 7. 937 25 
** 9, 7. 596 25 
a 362, 421 7. 248 ag 
En 344, 669 6, 893 25 
. 326, 562 6, 531 25 
KUHN N 6, 161 25 
Ve 289, 254 5, 785 25 
1. 270, 039 5, 400 25 
1. Juli 1893. 250, 5, 008 25 
1. Januar 1894. 230, 447 4, 608 25 
1. Juli 1894. 210, 055 4, 201 25 
aM . 1895. 189, 256 3, 785 25 
1. Juli 1895 167, 941 3, 358 25 
1. Januar 1896. 146, 299 2, 925 25 
1. Juli 1896. 124, 224 2, 484 25 
1. Januar 1897. 101 708 2, 034 25 
1. Juli 1897. 78 742 1, 576 25 
1. Januar 1898. 55, 318 1, 106 25 
1. Juli 1898. 31 424 0, 628 25 


I Mit der rapiden Amortiſation unſerer Pfandbriefsdarlehne iſt's 
25 alſo wohl Nichts, und ich gelange zur zweiten Frage: j 
1 Ob der Poſener landſchaftliche Kreditverein ohne Gefahr die Be⸗ 
leihungsgrenze bis 26 der Schätzungswerthe ausdebnen könnte? 
Im a. alichen Verwaltungsbericht vom Jahre 1873 äußert ſich die 
königliche Direclion über die AbſchätzungsReſultate nach der revidir⸗ 
ten Porerbnung vom 15. Mai 1871 in folgenden Sätzen: „Im Ver⸗ 
gleich zur Grundſteuer, welche auf den nach dieſer Taxordnung bisher 
abgeſchätzten 649 Gütern haftet, hat ſich nachweislich einer genauen 
uſammenſtellung ergeben, daß durchſchnittlich unſere Taxen den 669⸗ 
achen Betrag der Grundſteuer, orer etwa den 66 bis 67fachen Betrag 
des bei Veranlagung zur Grundſteuer ermittelten Reinertrages dar⸗ 
ſtellen — De en alſo nicht mehr als 1% pCt. unſerer Tax⸗ 
e aué macht. 
we Beleihung hat demnach im Durchſchnitt bis zum 33fachen, in 
einzelnen Fällen ſogar bis zum 4öfachen Grundſteuer⸗ . ſtatt⸗ 
efunden. Ueber die Reſultate bei andern Landſchaften in dieſer Be⸗ 
gebung fehlen mir nun zwar die röthigen Materialen, aber es dürfte 
enügen, daran zu erinnern, daß alle Behörden, welche Kapitalien auf 
Grundſücke ausleiben, den 2 fachen Grundſteuerreinertrag als höchſte 
Grenze für die Beleibungsſähigkeit fen halten. RR 
Nun mag ja zugegeben werben, daß die Grundſteuer⸗Einſchätzun⸗ 
gen beſonders bei Mittelböden in unſerer Provinz ſehr niedrige Rein⸗ 
erträge ergeben, und daher nur einen ſehr bedingten Werth bean⸗ 
ſpruchen können. — Indeß giebt ein Reſultat, wie das oben im 
Berwallungsbericht konſtatirte, doch über die practiſche Anwendung 
der in der allegirten Taxordnung beſchriebenen Bonitirungsmerkmale 
Manches zu denken; befonderd wenn man weiß, daß die Klaſſenein⸗ 
theilung und die Unterſcheidungsmerkmale unſerer Toxgrundſätze den 
Einſchätzungsprinzipien zur Grundſteuer recht ähnlich ſind. 5 
Allerdings kann die Ertragsfäbigkeit eines Gutes durch verflän- 
* e Kapitalverwendung und rationelle Bewirthſchoftung außerordent⸗ 
ſlich gefleigert werden; aber auf ſolche vereimelte Fälle ſoll ein für die 
ganze Provim beſummtes Inſtitut nicht Rückſicht nehmen, und nur 
der durchſchnittliche Kulturzuſtand und die durchſchnatliche Ertrags- 


fähigkeit darf maßgebend fen Een Piöberiden-Eiſabrunzen feier die 


enn man behauptet, na 1 N 
gabe nicht nur 15 dle Landſchaft, ſondern auch für die er 


orderungen der Aktienbanken regelmäßig bezahlt worden, Letz. 
tere hätten ſelbſt bei Subbaſtationen noch niemals Berluſte erlitten: 
0 0 t 4165 wee dann aber würde eine 3⸗ bis 4jährige 

abrung noch nichts beweiſen. : 
fi 2 Der Kredit war in der zei nach dem Friedensſchluſſe auch für 
rundbeſitzer fo reichlich vorhanden, und viele haben davon ſo fleißig 

en uch gemacht, daß man ſich eher wundern könnte, wenn die Zins 
ya x problematiſch 


ber nicht pünktlich eingegangen wären. 

e Audſicht auf eine fortgeſetzte Steigerung der Gutspreiſe 

mir fehr | Seitdem vermöge der vermehrten Kom⸗ 
nitationemittel im Often und in Amerika unfere bis herigen Märkte 


Der Schuldner Es werden alſo 


trage ich, dem am 31. d M. 


allegirten amtlichen Zuſammenſtellung beſonders während der letzten 
5 Jahre fi verdoppelt haben und vor ausſichtlich im Steigen bleiben 
werden — (im Jahre 1869 betrugen dieſelben 21.096 Thlr. und nach 
dem vorgelegten Etat 1875 ſollen fie betragen 133.445 Mark 44.481 
Thlr.) jo ſcheint es im höchſten Grade wahrſcheinlich, daß in 05 
jährlich ein nicht unbedeutender Betrag an Zinſen zu den Verwal⸗ 
tungskoſten zumſchießen fein dürfte. ! - 

Aber ſelbſt unter der Vorausſetzung, man reiche auch in der 
Folge mit den ertraordinären Einnahmen aus, jo wird die Amortiſa⸗ 
non der Darleben der Haupigeſellſchaft früheſtens am 1. Juli 
1898, alſo ſeit 57 nach vollen 43 Jahren beendet ſein. Ich weiß, daß 
dieſe Behauptung recht vielen meinen verehrten Fachgenoſſen ganz 
unglaublich vorkommen wird, da ſich die Meiſten in dieſer Beziehung 
ſehr ſanguiniſche Hoffnungen gemacht haben, (die Anſicht, daß die 
Amortiſation der älteſten Pfandbriefe ſpäteſtens in 15 Jabren abge⸗ 
ſchloſſen ſei, iſt allgemein verbreitet) und deshalb möchte ich wünſchen, 
das nachfolgende Tableau mit abzudrucken, damit ae ſelbſt die an 
ſich ſehr einfache Rechnung zu prüfen vermag. Ich kann verſichern, 
daß ich mich diesmal recht freuen würde, wenn ſich meine Rechnung 
als falſch herausſtellte. 

Zur Erläuterung der Zahlen bemerke ich nur noch, daß ich, um 
kleinere Bruchdifferenzen zu erhalten, die Rechnung auf 1000 Thlr. 
angelegt, daß ich den Reſervefonds der Kürze wegen als amortiſirt 
angenommen, und die Brüche nur bis zur 4. Doyimale gerechnet habe. 
— Genau genommen waren Endek 1874 in beiden Fonds eigentlich 
kat Age Prozent vorhanden, die indeß auf 24 Prozent abgerundet 
wurden. 


Von je 1000 Thaler der Pfandbriefe von 1857. 


und es bleibt Es ia 15 
3 im Reſerve⸗ un 

davon erſpart noch ungetilgtes Amortifations⸗ 

Kapital fonds 


Prozent. 


Die Tilgung 
ſchreitet fort um 


Prozent. 


24, 98 ) 
| 30 1, 99 
10, 196 730, 008 %,99 ) 2. 060 
10, 400 719, 608 28, Kor 
10, 608 „000 29, 100 N, 153 
10, 820 698, 180 ‚19 8 
„037 7, 143 285 ) 2, 219 
11, 257 675, 886 32. 411 e 
11. 483 ‚403 33, 559 2, 319 
11, 712 652, 691 730 F 
11,9 640, 745 35. 925 ) 2, 414 
12, 186 628, 559 37, 144 * 
12, 429 616, 130 „ 387 ) 9,510 
12, 678 603, 452 39, 654 . 
12, 981 590. 521 40. 87 2, 612 
13, 190 577, 331 „266 N. 
g 563. 877 4,62 |) 2. 718 
13, 723 550, 154 984 N. 
13, 997 536, 157 46, 381 ) 2,88 
14, 277 521, 47, 812 3 
14, 563 507, 317 49, 20 ) 2 912 
14, 854 492, 463 50, 754 N 
15, 151 477, 312 52, 9 |) 3 061 
5, 703 40 00 55 M 3 
15, 7 446, h 
16, 079 430. 016 57, 000 ) 3, 185 
16, 400 413. 616 640 |) 3, 312 
16. 728 396, 888 60, 312 VERS 
17, 063 379, 825 62, 018 ) 3, 446 
el. 89 je, 
. 4. . 8, 58 
18, 107 326, 562 67, 344 Mater > 
18, 469 308, 093 69, 199 137 
„839 „251 „085 
19, 215 270, 039 73,08 |) 3, 883 
19, 250, 439 968 * 
19, 230, 47 76,96 |) 4,088 
20, 392 210, 055 h ) 
20, 799 189, 256 81,186 |) 4,202 
21, 215 167, 941 3, 208 ) 
21, 612 146, 299 85,372 ) 4 371 
22. 075 124, 221 87, 579 0 
22, 516 101, 708 89, 81 |) 4.599 
22, 966 78, 742 92, 118 N 
3, 424 5, 318 94, 470 4, 743 
23, 89 31, 421 98,81 |) 9 437 
24, 372 7, 052 99, 298 4. 
| 75, 292 
mit 1 85 produzirtem Getreide überſchüttet werden, ſanken die Preiſe 
der für Menſchen beſtimmten Pflanzenprodukte trotz unſerer ſchlechten 


Ernten der letzten Jabre, und trog der durch hohe Arbeitslöhne ver⸗ 
mehrten Produktionskoſten fortwährend; und man wird kaum beſtrei ⸗ 
ten können, daß ſich im letzten Dezennium nur die Reinerträge der⸗ 
jenigen Wirthſchaften nicht vermindert haben, welche die Viebzucht auf 
Koſten des Getreidebaues gusdehnten. — Die Körnerwirthſchaften 
bilden aber noch die Mehrzahl in der Provinz, und die Beſitzer fol 
cher Güter haben gewiß Recht, wenn ſie über die geringe Rentabili⸗ 
tät der Landwirlbſchaft klagen, nur müßten die geehrten Herren dann 
nicht in einem Athen noch mehr Realkredit verlangen. 

Soll ich nun noch in Vergleich ziehen die Beleihungsgrundſätze 
der Schleſiſchen und Weng Landſchaft — wovon Eritere bis 
½, Letztere bis io der Taxen Kredit gewährt — mit den Unſrigen? 

Doch ich fürchte, ſowohl die Geduld der Redaktion als die der 
Leſer geht zu Ende. und ſo möchte ich nur noch zum Schluß auf ein 
Mittel aufmerkſam machen, welches in weit einfacherer und be⸗ 
quemerer Weiſe das Kapitalbedürfniß der Mitglieder unſeres Land⸗ 
ſchafts⸗Inſtituts zu befriedigen geeignet wäre, als die Emiſſion einer 
neuen Serie von Pfandbriefen auf das 4. Werths Sechſtel. 

Ich meine die Ausdehnung der im $ 21 des zweiten Regulativs 
vom 5/11. 66 enthaltenen Befugniß für die Darlehne der Jabresge⸗ 
ſellſchaften, auch auf die Mitglieder der Hauptgeſellſchaft — Gelänge 
es, die im nachfolgenden un gemachte Propoſition durchzuſetzen, 
fo wären die Mitglieder der Hauptgefellihaft jeder Zit in der Lage, 
über die im Reſerdefonds und durch Amortifatton angeſammelten Be⸗ 
träge (Ende dieſes Jahres etwa 26 pCt.) zu verfügen; indem fie das 
ganze Darlehn der Hauptgeſellſchaft kündigen. und auf den durch 
Rückzahlung frei werdenden Locus im Grundbuche neue Pfandbriefe 
der laufenden Jahresgeſellſchaft aufnehmen. — - 

Der zur Realifirung,diefer Idee vor einigen Tagen an die kgl. 
n gerichtete Antrag lautet: 


n 
die königliche Direktion des neuen landschaftlichen 
Kredit Vereins für die Provinz Poſen 1 


Poſen. 
Auf Grund 8 48, Satz e des Statuts vom 13. Mai 1857 bean⸗ 
2 zuſemmentretenden engeren Ausſchuſſe 
des landſchaftlichen Kredit Vereins für die Provinz Poſen folgende 
Propofition zur Beratbung reſp. Beſchlußfaſſung vorzulegen: 
Im $ 16 des Statuts vom 13. Mai 1857 wird die Beftimmung, 
welche in dem Satz: N 7 
„wenn vor dem Ablaufe der ſtatutenmäßigen Amortifation 
„der Schuldner das bewilligte Darlehen ganz oder theilweiſe 
„ urückzahlt. oder“ = 
enthalten iſt, aufgehoben, und der 8 erhält am Schluß hinter 
den Worten: 


„und können an Dritte nicht veräußert werden“ 
8 We Nachtrag zum Statut vom 13. Mai 1857) 
en Zuſatz: 
a aber von dem landſchaftlichen Darlehen bereits eine 
„Quote von zehn Prozent ode“ mehr amortifirt, fo wird im 
„Falle einer freiwilligen Rückzahlung dem Ablöſenden ſein 
„Anteil am Reſervefond ganz — oder bei Partial. Ablö⸗ 
„sungen verhältaißmäßig gut gerechnet, jedoch nur in ſoweit, 
„als der in Betracht kommende Anıbeil durch 100 theilbar 
„ift. — Dieſer Betrag deſſelben wird in Pfandbriefen auß 
„dem Reſervefond entnommen und zur Tilgung verwend 
Gemäß Nachtrag zum Statut des neuen landſchaftlichen 
Kredu⸗Vereins Nr. 5 1 15. Mai 1871). | 
otive. f 
Der beantragte Zufag gilt bereits für die Darlehne der Jahres- 
geſellſchaften. — In der That läßt ſich eine Vorſchrift, wonach dem 
Schuldner fein Antheil am Reſervefond verloren gehen fol, ſobald er 
ſeine Schuld zurückzahlt, gar nicht erklären, falls man nicht gerade 
annehmen will, daß ſie den Schuldner hindern ſoll, ſein Darlehn eher 
zu berichtigen, als in der r a Amortiſationeperiode. — 
Keine andere Landſchaft kennt eine jo barte Beſtimmung, und 
nützi ſelbſt nicht einmal dem Gläubiger (Bfandbriefs- Inhaber); denn 
wenn die auf dem Gute haftenden Pfandbriefe abgclöft find, hat Nie⸗ 
mand mehr ein Intereſſe an dem zu ihrer Sicherheit angeſammelten 
Reſervefond, außer etwa die Mitglieder des Inſtituts, welche nicht 
Kündigen wollen und zu deren Gunſten dieſe 10 pCt. bisher konfiszirt 
urden. 


e fi ebenfalls, beſonders nach der Erfahrung 
ortwährend fleigern — in Zukunft lange nich! 


daß meine im vorigen Jahre dem engeren Ausſchuſſe mitgetbeilte Be⸗ 
rechnung das Richtige trifft, wenn fie den Abſchluß der Amortiſation 
für den 1.7. 1899 erwartet. Grade aber die zeitweiſe Wiederbenutzung 
der durch Amortiſation angeſammelten Beträge liegt vorzugsweiſe im 
Intereſſe vieler Kreditverbundenen, und die Herausgabe der jetzt m 
demkReſervefonds c. 24 pCt. der Pfandbriefſchuld betragenden Summen 
würde den meiſten Beſitzern von grögerem Nutzen fern, als die von 
anderer Seite beantragte Erweiterung der Beleihungsaxenze bis % 
der Taxen — welche im böchſten Grade bedenklich — doch den Extra⸗ 
henten mit Berückſichtigung der Koſten und des ſicher nicht unbedeu⸗ 
tenden Coursverluſtes bei Pfandbrieſen auf das 4. Sechſtel, kaun 
mehr baares Kapital in die Hände geben würde, als die von mir pro? 
ponirte Maßregel. : 
Babin, den 17. März 1875. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 
Berlin, 23. März. Der Kaiſer erließ eine Ordre an den Ober? 
kirchenrathspräſidenten Herrmann, welche die erfolgreiche Thätigkeil 
des Oberkirchenraths bei Einleitung der jüngſten Verſammlungen det 
Provinzialſynoden in den öſtlichen Provimen auerkennt, das völlige 
Einverſtändniß des Kaiſers mit den leitenden Grundſätzen des Ober“ 
kirchenraths erklärt und dem Präſidenten für die bisherige Verwirk“ 
lichung der evangeliſchen Kirchen verfaſſung beſonderen Dank aus“ 
ſpricht. Der Kaiſer dürfe annehmen, der Oberkirchenrath werde in 
Verbindung mit dem Kultus miniſter die ſtaatsſeitige Genehmigung der 
Kirchengemeinde⸗ und Synodalorduung vom 10. Sept. 1873 alsbald 
herbeiführen und nach Erledigung der diesfälligen Vorbereitungen 
Bericht wegen Berufung der Generalſynode erftatten. ü 
Stuttgart, 23. März. Die Ständeverſammlung hat ſich bis 
zum 27. April vertagt. 1 


A. Tſchuſchke. 


Das „Berliner Tageblatt“ vom 21. huj. bringt unter Rubrik! 
Induſtrielles: Bi 2 

Dachpappen. In neuerer Zeit iſt der Fabrikation von Dach⸗ 
pappen eine beſondere Beachtung geſchenkt worden, und ein heiß 
Streit darüber entbrannt, welchem der Fabrikate der erſte Rang ge, 
bührt. In der letzten Sitzung der Polylechniſchen Geſellſchaft kam die 
Angelegenheit ebenfalls zur Sprache, bei welcher Gelegenheit Herr Or 
Ziurek, vereideter Sachverſtäniger in Berlin, bemerkte, veranlaßt duch 
eine eingegangene Frage über den Hiller 'ſchen (Otto Hiller in 2% 
lin, Neue Friedrichſtraße 18519) Maſtic⸗Anſtrich für Dachpappen, 135 
derſelbe zum Anſtrich der Pappdächer wobl zu empfeblen fei. Der fü 
dieſen Zweck ſonſt benützte Steinkohlentheer entſpreche nicht den 8 0 
machten Anforderungen. Je rationeller die Gasfabriken arbeiten, # 
fo geringwerthiger werde der Gastbeer. Die in demielben enthaltenen 
wirkſamen Stoffe, ſchwere Theeröle, Karbolſäure, Naphtalin wi -. 
ſtehen nicht den abwechſelnden Einflüſſen des Regens und der Sen, 
nenwärme; fie werden allmählich verdampft, reſp. ansgewaſchen nen 
orydirt, während nur die vollſtändig unflüctigen und indifferen die 
Beſtandtheile zurückbleiben. In dem Hiller'ſchen Maſtic bilden ane 
Theerbeſtandtheile eine konſiſtentere, bomogenere und weniger imer f 
Verbindung, fo daß die Maſſe eine bedeutende Elaftigität und Wider“ 
ſtandsfähigkeit gegen Witterungs⸗ und Temperatureinflüſſe Bala 1 

a 


F { 1 
Nr. 208. Mittwoch, 


. 5 


Das zu 
Wegilnoer Kreiſes, unter Nr. 15 Dorfe Grochowiska fieze unter 


d bebte e be Fe 
den 26. Mai 1875, 
I Vormittags 9 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
nothwendigen Subhaſtation ver. 


den 10. Juni 1875 


Vormittags 11 Uhr 
ge Thlr, und mit hwendi 
nertrage von 131% Thlr. und mitfder nothwendigen Subhaſtation ver ⸗ 
einem nd weſp. Gebg von 30 Thlr. 1 — werden. Daſſelbe Ai mit einem 
jir Grund» reſp. Gebäudeſteuer veran- Reinertrage von 115,16 Thlr. und mit 
Agt worden und enthält an Geſammt⸗ einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. 
mäß der der Grundſteuer ne ur Grund. re 1 Gebäudeſteuer veran- 
Slächen 42 Hektar 0, Ar 70 Meter lagt worden und enthält an Geſammt⸗ 
Der Auszug aus der Steuerrolle,ſmaaß der der Grundſteuer unterliegen ⸗ 
der Hypothekenſchein, etwaige Abſchäz⸗ den Flächen 26 Hektar 54 Ar 20 Qu. 
ungen und andere das Grundſtück ber | Meter. 
nde Nachweiſungen, 9 be.] Der Auszug aus der Steuerrolle, der 
ſondere Kaufbedingungen, können in Hypothekenſchein, etwaige Abſchäzungen 
unſerem Bureau III. während der Ger] und andere das Grundſtäck betreffende 
ſchäftsſtunden eingeſehen werden. e ingleichen beſondere 
Alle diejenigen, welche Eigenthum] Kaufbedingungen, können in unſerem 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
tte der Eintragung in das H 
thekenbuch bedürfende, aber nicht einge] Alle diejenigen, welche Eigenthum 
ene Realrechte geltend zu machen! oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
en, werden aufgefordert, dieſelben dritte der Eintragung in das Hypotbe 
ar Vermeidung der Präkluſton ſpäte- kenbuch bedürfende, aber nicht einge 
— im Verſteigerungs⸗Termine anzu tragene Realrechte geltend zu machen 
en. 


haben, werden aufgefordert, dieſelben 
Das Urtheil über die Ertheilung zur Vermeidung der Präkluſion fpäte 
des Zuſchlags ſoll im Termine 


den 29. Mai 1875, 
Mittags 12 uhr, 
. x ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 


erden. 

Tremeſſen, den 1. März 1875. 
Königliches Kreis-Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. 
Subhaſtations⸗Patent.] Königliches Kreis- Gericht. 

Das im Mogilnoer Kreiſe in der Stadt Der Subhaftatiand-Richter. 
Tremeſſen unter Nr. 5 belegene, a a ne 
Anton Sie lee e =, Se | Für Gutskäufer. 

- Bebörige Grundſtück ſoll im Termine An Große p in be burn 
. Maj 27. ofen günfti r ‚je 
den 26. 2255 5 der en. Ar h weft 3 
Vormittags 101 r ſwerthen Antaufe na 

— . Gerson Jareokl, 

Magazinſtraße 15 in Poſen. 


EEE 


| 
| 
j 


en werden. 


melden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags ſoll im Termine 


den 12. Juni 1875 


Mittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Tremeſſen, den 3. März 1875. 


gert werden. Daſſelbe ift 


guter 
eile von 


N ingleichen 

bedingungen, können in unſerem 

Büreau III. während der Geſchäfts 
unden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen dritte 
der Eintragung in das Hops beben puch 

ürfende, aber nicht eingetragene Re 

alrechte geltend zu machen haben, wer⸗ 
n aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
dung der Präkluſion ſpäteſtens im Ver 
1 anzumelden. 
as Urtheil über die Ertheilung des 
uſchlags ſoll im Termine 


den 29. Mai 1875 
Mittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 
Tremeſſen, den 1. März 1875. 
Königliches Kreis: Gericht. 
— Der Subhaſtationsrichter. 


achweiſungen, 
82 eignet ſich dafſelbe 
3 — dur 
Bromberg. 


beſtehend aus 1 Sani Geſchäftslokal 
mit anſtoßender Familienwohnung, 
Fremdenzimmern, geräumig. Hofraum, 
Stallungen, Remiſen, Kellern und den 
dazu gehörigen Gärten, will i Umzugs. 
halber unter ſehr günftigen Bedingun, 
gen verkaufen od. aber auch verpachten. 
In dem Grundſtücke wird ſeit 35 Jah, 
ren eine Gaſt und Schanfwirth- 
ſchaft und ein nicht unbedeutendes 
Waarengeſchäft betrieben. 
E. Bernitein, Pateſch. 


2 Zahnarzt l 
St Kasprowiez, 
Poſen, Wikhelmsſtr. 17. 


Künſtliche Zähne, Plomben nach 
Bei Methoden. ’ 


2 


f 
5 


Vothwendiger Verkauf 

Das im bieſigen Kreiſe belegene, im 
Aödethekenkuche hieſigen Gerichts Vol. 
1. Pag. 91 seqq. eingetragene, dem 
Grafen Stanislaus Sokolnicki, 


847 mit feiner Ehefrau Helena] arm f 
ng ikorska in Gütergemeinjchaft| dankſa Fr Tr 
ebt, gehörige Rittergut Kajew, deſſen gung! 


Unterzeichnete ſagen hiermit im Na⸗ 
men unſerer Kameraden der Direktion 
ſowie den Lehrern des Militair⸗Päda⸗ 
gegiums, Berlin, Chriſtinenſtr. 4 den 
dafrichtigſten Dank für die ſorgfäl⸗ 
tige Vorbereitung zum Einjähr. 
Freiw. Examen, durch welche wir 
in den Stand geſetzt wurden, daſſelbe 
gut zu beſtehen. 


Doſt. Krockau. 
Müller, Braunſchweig. 
Mertens, Havelberg. 


eſittitel auf den Namen des Sub⸗ 
baſtaten berichtigt ſteht, und welches 
Wit einem Flächen⸗Inhalte von 477 
aren 93 Aren 60 Quadratmeter der 
rundſteuer unterliegt und mit einem 
Prundftener-Peinertrage von 1724 Thlr. 
1 Dzm. und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 231 Thlr. 
veranlagt ift, foll im Wege der noth⸗ 
endigen Subhaſtation 


den 2. Juni 1875 


Nachmittags 3 Uhr 
im Lokale des Kreisgerichts Pleſchen 
verſteigert werden. 
leſchen, den 28. Februar 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Von einer deutſchen Transport. 


Verſicherungs Geſellſchaft wird 
für die Provinz Poſen ein thätiger 


General-Agent 


—— Diruſen. igeſucht. Adreſſen sub W. H. befördert 
Ein Moterialgeſchäft, Reſtauration die Exped. d. 3g. 


uud Billardlokal iſt ſofort aufen. 
Näheres St. Adalberf 6% 50 bel 8 


* Hoffmann. 


Ein faſt neuer e 
ie iſt zu verkaufen ühlenſtr. 
Nr. 29, Parterre. 


— Beilage uur Pofener Zeitung. 
In Annahmestelle ın Annoncen 


Subhaftations-Patent. Subhaſtations⸗Fatent. Die Wähler der erſten Abtheilung 


Daſſelbe it mit einem an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 


Gebe- den angehen weiden Seſchafteſtnn.ſ40 mem. ft, bis 300 mm. breit, unbeſäumter kiefern- 


ens im Verſteigerungs⸗Termine anzu 


1 2 Penfionäre finden noch 


24. März 1875. 


Rudolf Mosse. 


reren 


für al he hieſigen und aus 
wärtigen Zei — zu 
gleichen Preſſen wie 
bei den Zeitungs ⸗Expedi⸗ 
tionen ſel bft, ohne Porto 
und Speſen, befindet ſich 


in Poſen 


Friedrichsſtr. 18, 


tſch & Co. 
Geert Agrnten von 


b NN 
werden zur Vorwahl für die am 31. d. Mts. ſtattfindende 
Wahl eines Stadtverordneten 

auf Donnerſtag den 25. d. M, Abends 8 Uhr, 
in den Handelsſaal eingeladen. 


Der Vorſtand des Voſener Wahlvereins. 
Im Auftrage: Dr. Brieger. 


Die andwirthſch Mittelschule zu Liegnitz 


beginnt das Sommer⸗Semeſter am 6. April. Die Aufnahme neuer üler > 


Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir 
das in unſerm Verlage erſchienene 


Geſangbuch E 


für die 
evangeliſchen Gemeinden der Provinz 
Poſen 
in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten 
Einbaͤnden in Leinwand, Chagrin, Sammet ıc. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Comp. 


Alle Pappdächer, | 
| 


* 


erfolgt am 5. April. Jede nähere Auskunft ertheilt Direktor Dr. Birnbaum. 


. 


VIS 
für Holzhändler, Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


Ich habe mein zweites Vollgatter in Betrieb ge⸗ 
ſetzt und empfehle zu billigen Bezügen mein Lager heſäum⸗ 
ter Rieferner, gerbäſtiger Bretter à 20, 25, 30, 35, 


N RR 


NA 


und erlener Stammbretter, ſowie reine Jichtenbretter 
und Wauhölzer in allen Stärken, zu herabgeſetzten Preiſen. 


Louis Fiedler, Kattowitz, 


Dampf-Säge-Werſ und urnier- Schneide agg. 


Baum- und Gehölzſchulen 
Tir lau, b. Freiburg i. Schleſien, 


offerirt franeo Freiburg zur Frühjahrpflanzung: 200—300 Schock ſtarke, 5 
eſchulte Straßen⸗. Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume, Ahorn, d. ſ. Papp⸗, Filz-, Leinwand Dorn ſche und Asphalt Maſtix⸗Dächer beſchäfti⸗ 

ichen, Eſchen, Linden und Kaſtanien von 8, 10 und 12 Fuß Höheſ gen, diene zur gefälligen Nachricht, daß das einzige, wirkliche Abhilfe 
und von 1 bis 2 Zoll Stärke; 5000 Schock Forſtpflanzen, Ahorn, gegen Durchregnen ſchaffende Material der 


Eichen, Eſchen, ſowie Obſt und andere Bäume, Gehölze, Nofen, Hiller'sche Mastie 


zu Gartens und Park⸗Anlagen, Hecken⸗Sträucher ꝛc. Preis. Ver⸗ 
zeichniß auf Verlangen franco. ö (H 2960.) (praparirter „ 
U 5 r 

Lindner, Baunfeutendefiger. 2 ati saure nur e ne 


. J. t U x) 
Einmaliger Anſtrich mit dieſem Material ſchützt dergleichen Dächer vor 


Kork vn Fabrik 5 dem fonft unausbleiblichen Schlechtwerden. 


Die Verarbeitung deſſelben iſt hö i 
von koſtſpielig, wenn Be — 1 Rn 
Otto Goerlt, 


nommen. 
Posen, Schloßſtraße Nr. 2. 


Die unterzeichnete Fabrik giebt das zu einem 
e Verſuch benöthigte Quantum koſtenfrei her! 1 
Fabrik und Lager aller Sorten Wein-, Bier-, Mediein⸗ i 
und Mirtur-Korken ſowie aller Korkſpunde. 


auch Filz⸗, Leinwand⸗ reſp. Theerdächer überhaupt, beſonders ſolche, 
die ſchon wiederholt 5 
Winter defect geworden ſein, da dieſelben weder ſtrenge Kälte, noch plötzlichen 
Temperaturwechſel erleiden können, ohne zu zerplatzen, alſo undicht zu werden. 


Allen 


Dachdecker⸗, Klempner, Maurer- und Zimmer ⸗Meiſtern, ſowie denen, welche 
ſich mit der Reparatur ſchadhaft gewordener * 


Theer dächer 


ein de d ſind, müſſen naturgemäß im verfloſſenen 
e 


ie leichteſten, billigſten und dauerhafteſten Dächer 
e * 


0 x 
Die e eee Werſſtatt für & N aſt ic V app dä ch er, . 
15 6 ur ne l erde * PR ba Bella siemelt See s werden und ſich unter allen 
E 7 ze Iclimatiiwen Verhältniſſen bewahren. 
1 . OWie 1 :ünaste 9, &3 Wieder verkäufer erhalten Rabatt. Agenten geſucht. Gebrauchsanleitung, 
8.8 Voſen, Jeſuitenſtr. 5 3 8 Proſpect mit Preisberechnung, ſowie Hunderte von Referenzen u d Ane. ken⸗ 
5 \ x ©: nungsſchreiben von Behörden, Eiſenbahnverwaltungen, Landwirthen, Indus 
ES sa 55 reichhaltiges 775 von Bildern, Spiegel⸗ 4 2 ſtriellen aller Branchen ꝛc. franco gegen franco von der alleinigen Fabrik von 

E un otographie⸗Nahmen, Gold⸗, Politur⸗ 2 

er 
und Antique⸗Leiſten, Tapeten⸗Leiſten, Gardinen⸗ = 2 
* ſtangen, Gardinenhalter, Conſolen ze, ꝛc. F Otto Hill L in Berlin 0. 


Neue Friedrichſtr. 18/19. 


Dachdeckungsgeſchäft. 
Patent-Ringöfen 


zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thenwaaren, Cement und &yps nach 


Der neue Curſus in meiner] Einjährige Kiefernpflanzen 
höheren Töchterſchule beginntſſucht die Forſtverwaltung 
Montag den 7. April. An Kozlowo bei Buk. 
meldungen nehme ich täglich. I... ———— 
entgegen in den Vormittags: Obstbäume und Gehölze 


Stunden von 10 bis 1 Uhr. pen e e N Hoffmann und Lioht’s Erfindung 
Below Denizot nr und neuesten Vervollkommnnngen 
* U ersparen bei Verwendung von Brennstoff jeglicher Art 2 Drittel 


Aufnahmel Baumſchulenbeſtzer . Gurrzyn b. Pofen. 


Am 8. April c. um 9 Uhr 

Eine Penſlonärin von 8 — 15 Jahren früh verkauft das Dom. Gora 

e ee ae 4 e 

Wire, le Feen, Fe Worunter 25 Stüc 
K — 5 N 
Garten⸗ einige Pferde durch öffentlich. 

Auktion 

Anlagen, Pläne, Parkanlagen. 

fowie jede Gartenarbeit wird geſchmack⸗] e 

voll ausgeführt von Ehrenbaum, 

Berlin, Wallnertheaterſtr. 40. 

Aepfel⸗ und Virnbäume 


iu einigen tauſend veredelten Exemplaren 
hat der Lehrer Vogt in Zbrudzewo 
bei Schrimm zu verkaufen. 

Bahnſtation Rawicz. 


Lotterie. | 


und übertreffen hinsichtlich des ##% 
der Güte des Fabricats alle Lei- IE} 
struction, Gegenwärtig sind 


zu produeirenden Quantums und 
stungen der Oefen anderer Con- 
ca. 1000 im Betriebe, 


unter günſtig Umſt. Wilhelmsplatz 17, 
2 Tr. 


Beschreibungen durch 


Zeichnungen und h ch 
Friedrich Hoffmann, 


Baumeister und Civilingenieur, Versitzender des Deutsch i 
Fabrikation von Ziegein‘ete, ee 
Berlin, Kesselstrasse 7, 


Wilhelm Wuttge. 


7 Bieplieferant zu Herrnſtadt in Schlefien, 


Das Ingenieur-Bureau von 
Friedrich Hoffmaun, Berlin, Kesselstrasge 7 

liefert Pläne zur Einrichtung ; 
5 ganzer Negeleten and- oder Maschinenbetrie; zu 
g b 2 in on alkwer nd Portlandeement- Babrik 85 

Die Erneuerung der Looſe 20.000 St. Getreideſäcke = — den 1 a D. E. 

zur 4. Klaſſe der zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Ia-| "offımamm für durchaus feuersichere, weil ohne Anwendung von 
2 | 75 PR HET IR gern bei mir zum ſchleunigen Verkauf. Eisen, gewölbte Bauten für Fabriken etc, 
Sch eswig⸗ Holſteiniſchen a ee e en . pe ag md jDrathbahnen, 
, 2 „ deifen un ndeſchnur a r. Jo eitung und unter Mitwirkung des Eründers, Freih 
Landesinduſtrie⸗Lotterie e; ee blauen Dueker. N eee 

‚ 5 3 5 eifen und Bindeſchnur a 13 Sgr. 
muß bis 12. April erfolgen Probebeſtellungen von mindeſtens 30 St. 
Ziehung am 22. April. 5 fc aufgeführt 

Wo 


Exped. der Wof. Ztg. Hohn, Berli, 


j ranien burgerſtr. 73, 


- Deutsche Töpfer- und Ziegier-Zeitung 
begfündet von Albr. Türr miedt, redigirt von Dr H. Seger, erscheint 
al: 8 Tage. Abonnement pro Quartal 1 Thlr. Bestellungen auf die- 
solbe nehmen sämmtliche Post-Anstalten und Buchhandlungen entzegon, 


r u Ken + ** * 
Der- Wer ö 1 y \ 5 R — N 


Die wunderbaren NAhr- und Heilkräfte der peru. 

nischen Coca- Pflanze, von Alex. v. Humboldt 
nuit den Worten ompfoblen „Asthma und Tubereulose 
ſſehlen bei den Coqueros gänzlich, und ihr Körper 
bleibt beiharter Anstrengung tagelangohne Nahrung 
und Schlaf vollkräftig“, von Boerhave, Bonpland, 
Tschudi und allen Südamerika-Reisenden bestätigt, 
sind von der deutschen Gelehrtenwelt theoretisch 
längst, praktisch aber erst seit Einführung der Prof. 
Sampson'schen Ceea-Präparate der Mohrenapotheke 
in Mainz anerkannt, indem diese, weil aus frischer 
Pflanze dargestellt, sämmttiche wirksamen Be- 
staudtheile unverändert enthalten. Diese Präpa- 
Fate, am Krankenbeite tausendfach erprobt, sind bei Brust- und Lungen- 


: - 25 b = a 2 N . 
4 11 ; 0 krenkhei Ibsti geschritt itadi inenter Wirkung (Pill 
e internationale Pferde⸗Ansſtellung eech Unkerteiber und Vordsuunerckrankhehen (ie 


8 


5 Groß 


» ; wi her N u. Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden nnd einziges Radikalmittel 

in Stettin, verbunden mit Prämiirung und $| gegen sper, Schwächezustände jedor Art (Pillen Lu. Spiritus), Preis 1 Sch. 

H 2 2 ni 8 Rmk., é Sch. 15 Rmk., 1 Flac. 3 Rınk. Belehrende Abhandlung Prof. Dr, Samp- 

! grosse Pferde- und Zöquipagen ep erloosung, f kom, der die Coca an Ort und Stelle sorgfältigst studirte, franeg-gratis d. d. 
8 am 23., 24. und 25 Mai d. J. Mohren-Apotheke Mainz und deren Depöts-Apotheken: 


Hauptgewinn: 4 vollſtändige Equipagen 1 Posen: Dr. Mankiewiez, königl. Haf-Apotheke. Berlin: B. 0 Pflug, 
5 (eine vierſpännige, zwei zwelſpännige und eine einfpännige) mit zuſammen a Louisenstr. 30. Breslau: S. G. Schwartz, Oklaukrstr 21. 


ö 65 Reit⸗ und Wagenpferden. * = 
| 


Formulare zum: 


Tagebuch 


Mit dem alleinigen Vertrieb der Looſe, 4 Stück 3 Mark (1 Thlr.) beauftragt, habe ich den General: Wi 
Dehit für die Provinz Poſen dem Herrn A. Adesnnkel u. in Poſen übertragen. 4 
Bei Entnahme einer größeren Anzahl Looſe wird auch von obiger Firma enkſprechender Rabatt gewährt, 


Siegfried Brann. Bankgeſchäft. Ilder für die Probinzial⸗Feuer⸗Sozietät der Provinz Poſer 
re ꝗI. Unter den Linden Aer 175 beſtellten Schätzer ſind zu beziehen durch die 


Piofruchdruckerei W. Deaker & Comp 
| WEGERREIT-| Wohnen. Schlafzimmer, 


AZaur kevorſtehenden Gaifon| 
empfiehlt 


©. Ge küoe 


„Process Arnim.“ 


anftändigen Familie wird ren einem 


0 Adreſfe unter A. J. in der 
in unſerem vor⸗ Exped. dieſer Zeitung abzugeben 
züglich aſſortirtenf mr en 2 — 


tepp-Dedien, 
egen ⸗Nöcke 


Meine Ausgabe ift die vollſtändigſte. 3 


— 


Po r Jhilig zu v. Nah. Halbdorfſtr 17, 2 K. 
tiers u. ſ. w. 675 en 9 Küche, vörnhera 
Auch Jagdlieb⸗ ind zu vermietben. H 
N 4 Näheres Breiteſtr. 19, 1. Etage. 
* reiche Auswahl von Wilda Nr. 13 iſt eine Wohnung nebſt 
Ze RE = An hüg e 8 5 Garten zu verpachten. Näh. daſelbſt. 
zu dieſem Fache Zum ſofortigen Antritt ich einen 
ehörigen Bekleidungsgegenſtänden, wie e e n Luce * 
Reiſemäntel 10 105 20, 22 Thlr. zunertäff Y eutſchen, erſten 
oppen 8, 10, 12 Thlr. u. f. w. Wirthſchaftsbeamten. 
reis-Courant und Zeichnung gratis.] Gehalt 600 Mark und einen Hofbeam⸗ 
Beftellungen nach Maaß finden inner-|tem, Gehalt 240 Mark, beide der pol: 


a vorm Anto Bedeutung des 1 T OCEsses ertennt man 
( > n Schmidt), N „ 

E 6 dig 9 n das Werk 
5 Markt 63. erſt 1 ollſt N 9 wenn mar e 


im Juſammenhang n des 
Nurtben bat ER wie nichtig die 
13 2 e 
Reisedecken, Angriffe auf die Chr 
Schlafdecken, 


— 


des Angeklagten waren. Die Verlagshandlung 


von K. Nauh, Merlin 8. W., 
Wilpelmfxaße 14Tn., fowie jede Buchhandlung 


(09011 II) 


j 2 tunden Erledigung. lien; 10005 
Steppdecken, ine das vollſtändige Werk bus dann e 5 79 et Kade 
BB EUER en 21. März. 
Beltdecken, Fenn 95. need 96 Dionyſius. 


Tischdecken, 
Fussdecken, 
Lauferzeuge, 
Zune, 
Gardinen eic. 
empfiehlt zu biligften 
Preiſen in geſchmackvol⸗ 
ler Auswahl 


$. Kantorowicz, 
68. Maikt 68. 


Ceinen- und Teppich- 
Tager. 


franco per Poſt. 


Verlag von F. A. Brecthaus in Leipzig. 


Domini wieczki bei G 
zun aleeer Fluten Sn 
Soeben erfhien: kobl u. Endivien-Salat. (wi 


f en * N heiratheter . 
Neuhebräisches und Chaldäisches Wörterhuch [A. Ocho wiez Neamungst rer 
über die Talmadim und Midraschim. we diele für te rl her Mine See 
Rabbiner De Levy. 


ir. 9. Rechnungsweſen auszuweiſen vermag. 

2 e ER ee Gehalt bei freier Station und Waͤſche 
Nebſt Beiträgen von Profeſſor Dr. H. L. Fleiſcher. f Pr. äſervativs Blaſe, 
In 12—15 Lieferungen. Article de Paris. 


450 Mark. 
Die See ri zu Piaski 
1 e ratz. 
4. Jede 8 7 Sue 6 Mark. 90 5 8 & Co., ee Ein Tautionefähiger mit dem Dampf. 
Erſte Lieferung. apparat vertrauter 
Nach langjährigen Quellenſtudien bega der durch fein „Chaldäiſches!“ lich N . Y he „fnftere w N B enn 
Wörterbuch über die Targumim“ auf das vortheilhafteſte bekannte Verfaſſer die Mächte! 72 mi d er Fluch 115 U er 
Veröffentlichung dieſes für die orlentaliſche Wiſſenſchaft überhaupt und für dieſ e der in hy fiche Schi aan la. findet für April u. Mat lohnende Stel⸗ 
liädiſche Theologie insbeſondere ſehr wichtigen ere Werks, zu wel- perlicher 155 geiſtli d. Lock ye des lung. Offerten sub G. S. 100 poftla- 
Iſchem auch der berühmte Orkentaliſt Profeſſor Fleiſcher Beiträge liefert. Dad dafterg kamst Möge Jeder der durch gernd Poſen erbeten. 
traurige 9 geheinte ee 1 —— an tacherin findet 
befleckung ꝛc. gegen ſich ſelbſt gefrevelt;dmtie Angung. 
5 das Wort deg großen Dichters be⸗ Ifider Kiſch Mrenferftr! 92 
herzigen: Geſucht wird ein Lehrling wi. 
Der Et kurz, die Neu Konf. für Seiden⸗ u. Modem. Perſön. 
an 


— . Ganze wird drei Bände umfaſſen und in verhältnißmäßig kurzer Zeit vollendet 
Neue, aubgegeihnet fhöne fehr werben rn ock 81036 


preiswürdige Alle Buchhandlungen nehmen Subferiptionen an und haben die erſte 


Echte Qponer Lieferung nebſt einem Prof 5 ect vorräthig. 


Seidenſtoffe, 


Bisher. Abſah 


rr r e ert ren ! Meld. erſ. Commij Scherek, Breiteſtr. 1. 
! Bisher Abſat Rath, Troſt, Belehrung und reelle Hilfe 11 inen Rehnlina-rE den 5. — 
anemet und 13,000 Exempl. Höchſt intereſſant! 15,000 Exempl. weiſt ihm nu 1 has b . Dr aim 4 aa fürs Deſtillations⸗ 
ee ee eee er Ee Bei Meiiterwerk, „der Jugenſpiegel“ nach, or F. E 
empfing und . die Handlung ie 8 verbeſſerte Auflage 0 5 N 2 Da, Sale Burg We See 
4 n * . von . 7 7 7 2 2 
a empfing des Werkes: Berlin SW., Simeonſtraße 2. Ein Hausdiener, der in einem 


Spiritus⸗Geſchäfte gearbeitet hat, findet 
Stellung bei 


M. W. Rosenfeld, 


Breiteſtr. 12. 
Ein junger Mann, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, welcher in einem Garderoben⸗ 
oder Modewaaren⸗Geſchäft ſervirt hat 
und mit der Buchführung vertraut iſt, 
findet vom 1. April bei anſtändigem 
Salair dauernde Stellung. (kl. 2976.) 

Näheres zu erfragen bei 


B. Altmann, 


Kupferſchmiedeſtr. 31. Breslau. 


I. Szymaüska, 
Neue u. Waiſenſtraße Nr. 2 u. 7. 
Saͤmmtliche Nouveautés in 
Filzhüten zum Frühjahr find 
eingetroffen und empfehle die⸗ 
ſelben für Herren und Knaben 
in großer Auswahl. 


W. Ratsch Ww. 
Der Ausverkauf ſämmt⸗ 
licher Waarenbeflände, um we⸗ 


zu beziehen iſt. Hier bietet ſich zum er⸗ 

en dem Unglücklichen eine Kur⸗ 

methode, die ihn der Menſchheit wieder⸗ 

iebt durch eine körperliche und geiſtige 

Wiedergeburt, und 

Neues Leben blüht aus den 
Nuinen! 


55 
zur Iſerlohner Lotterie, 


Hauptgewinn 3000 Mark, 
Ziehung beftimmt 30. Marz, 
a 3 Ma ; 


zur zweiten ſchteniſchen 


Phpfologie des Weibes 


mit 58 Holzſchnitten, Velinpapier, eleg. geh. 1 Thlr. = 
3 Mk. — 1 fl. 45 kr., iſt erſchienen und gegen 
Franko ⸗Einſendung von 1 Th. 2 Sgr. = 
3 Mark 20 Pf — 2 Gulden vom Verlags⸗In⸗ 
ſtitut in ende Thalſtraße Nr. 2 und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen. 

Von dieſem intereſſanten Buche ſeien nur folgende 
Kapitel erwähnt: f (H. 34 


66) 

Cap. 1. Jeder Zoll ein Wunder 
mit 2 Holzſchnitten. 

„ 5. Die xtremitäten des 
weiblichen Körpers mit 


Aehte Auflage. 


‚a8 2 
ben sap bees — 


2 5 


„ 10. Die Sinneswerkzenge, mit a Ve r . 
gen Umbau damit fo ſchnel Pech ene Blerde-Berloofung, Ein Gärtner, 
ben 3 5 * 1 5 17. Blicke in die Bruſthöhle Ziehung 3 Mark Junk, verh., 1 Kind, welcher ſeine Tüchtigkeit 
wie möglich zu räumen, dauert ee a 3 Marz, 


durch gute Atteſte nachweiſ. kann, ſucht 
zur Verkooſung von bis April auf einem geibern ss 
x Glashaus eine dauernde Stellung. Gefl. 

Sunftwerken des Berliner Offerten werden unter Chiffre O. K. 

Künfifer- ereins 100 poſtlagernd Meſeritz erbeten. 

à 20 Mark 

find in der Exped. d. Voſener vom 1. April zu vermiethen Halbdorf⸗ 

N Ztg. zu haben. ſtraße Nr. 5. 


Druc und Verlag don W. Deder & Co. (E. Nöffel) in Bon 


Physlelogie des Weilbes. 


du bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen weiter fort. 
I. Jacob Mendelsehn. 
e or Au 
e 
zu kaufen. 


mit 2 Holzſchnitten. 

„ 22. Vertrauliche Mittheilun ; 
gen zweier jungen Frauen 
mit 3 Holzſchnitten. . 

„ 23. Das Liebegfieber, mit 1 
Holzſchuftt. 


Siebe empf. Wunſeh, Myltus Hotel. ſowie vollſtändige Penſion in einer 


a 1 Complette Ausgabe. In einem Band. | Tapeten Alleinſtehenden Herrn pr. 1 April ge⸗ 
. — — — in großer Auswahl wegen Umbau zu Rae Fed 5 305 0 G. 15. 
0 SH pie, Nach eigenen ſtenographiſchen ö bedeutend herabgeſetzten Preiſen. miumt die Exped. d. Zig. entgegen 
ö 4 * rn Bergſtraße 6 im 1. Stock per 1. April 
\ SHumbugs, Berichten mit de vollſtändigen Briefen] L. Jacob Merdeisehn. unmd rt zu vermiethen 1 Saal nebſt 
E Fonlards en eee, Weine groß Hinkel, 
E wre und Actenſtücken, nach den Originalen . D m e EEE WU TE 
Bi x RA had ae m 5 8 Größ z r 
- eife-Dedien, ö verglichen, erſchien in meinem Verlage Ueber theuerung j in nen Selce 152 
f 2 ö 8 Hr. 5 ſondern reell und legen, werden zum 1. Juli oder 
794 Ye Wlatds, vollſtändig incluſine des Ar-| F. nach Wunſch wird 1. Ottober zu mierhen Flucht. 
Sala. Decken, theils un feine Begründung. — 5 Sedermann bedient 


3 f Verſßeidi 5 Lager von Ein f. möblirtes Zimmer im Haufe 
in reichhaltiger Auswahl d Reden e Vertheidiger o Liyrden . Sr eri TBülgeumönte. 
; r 222 eigenhändig 8 Nr. 7, vom 1. April zu vermiethen. 
1 = den von denſelben 7 y Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 

r 0 ert C 4 revibirt. Die Welthistorische en Ein freundl. möbl. Zimmer, vornh., 


8 a anal, Ein zuverläſſiger zweiter Wirth" 
Heute empfange ſchafts⸗Beamter wird auf dem 


Ein möblirtes 8 Hotel de Rome, 10 


Perabeamter 


(Schichtmeiſter), der dieſes Fach 
. 3. krantheitsbalver verlaſſen, mit der 
Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen vertraut, eine größere Kaution 
ſtellen kann, ſucht dem entſpre⸗ 
chend Stellung unter 3. 128 
an Rudolf Moſſe, Breslau - 
Ein unverheirath. Wirthſchafts⸗ 
inſpektor, aus deutjcher anſtänd 
Familie, deutſch und polniſch ſprechend, 
II Jahr beim Fach, ſucht Stellung. Adr. 
J. L. Jöuikowo bei Poſen. 


* 7 ’ an - — 
Ein tüchtiger Buchhalter, 
mit beſt. Ref., verhekr., befähigt, einem 
Kaufinanr eine Eiſenhandlung, b 
lich ſehr nußbringend einzurichten, 

ſucht Stellung 2 
per 1. April od. 15 Mai c. .. 
Offerten sub K. 1280 an Rudolf 
WMoſſe, Breslau, erbeten. — 

Ein junges geldetes Mädchen 7 
anſtäudiger Familie, ſucht zun K. Mell 
od. ſp. Stellung als Geſellſchafterin u. 
Stüße der Hausfrau in Wirthſchaft 
und allen Handarbeiten. Gefl. Offerk. 
werden erbeten unter Chiffre A. H. 
51. poſtlagernd Wreſchen. 

Hammer, Kreis Bomſt, den 

22. März 1875. 

Die hieſige Schulfeier am Geburts⸗ 

tage Sr. Maj. des Könige reſp deutſch⸗ 

Kaiſers wurde am Morgen deſſelben 
Tages durch 3 Schüſſe eingeleitet. 

Nachmittag 1 Uhr verſammelte ſich 
die Schuljugend beider Nationalität in 
der Schule und nachdem der Choral:? 
Lobe den Herren ꝛc. gelungen war, hielt 
der Lehrer ein Gebet für Se. Majeſtat 
den König, woran ſich das Gebetslied: 
Unſern Kaiſer Gott erhalte, ſchloß. Die 
Schulkinder wurden darauf mit einer 
hehe — en . die 
ieſige Frau Amtsräthin Buſſe 
der Lehrer Lern fe * 

Zur Erledigung verſchiedener Der 
einsangelegenheiten haben wir eine außer ⸗ 
ordentliche Generalverſammlung auf 


Sonnabend, 
den 3. April d. J. 


Abends 7½ Uhr 

im gütigft bewillegten Saale 
der hieſigen Louiſenſchule, 
Waſſerftraße Nr 30 uf 


anbergumt und laden dazu die geehrten 
Mitglieder unſeres Vereins mit 
gebenften Erſuchen ein, Sich beim Eine 
tritt in das Verſammlungslokal durch 
Vorzeigung der Mitgliedskarte (9 14 des 
Statuts) zu legitimiren. un. 
. Taßesordnunn : 
1. Darlegung der Entwickelung und 
Lage des Geſchäfts. Sr, 
2. Ergänzung des 8 13 des Statuts 
durch Feſtſtellung: der Form, in 
welcher die von der Genoſſenſchaft 
ausgehenden Bekanntmachungen er⸗ 
folgen ſollen, ſowie der öffentlichen 
Blätter, in welcher dieſelben auf- 
zunehmen ſind. t 2 
Poſen, den 17. März 1875. 


Der Verwaltungsrath 
des Poſener Konſum⸗Vereins, 
eingetragene Geneſſenſchaft. 


ür die Mitglieder der 
Loge. N 

Montag den 29 März: un 

TTanzkränzchen. 


Correctu.. 


In der Anzeige von Zernick muß 
es beißen Erneſtine Stein nicht 
Stern. 8 


.or zn 
Jamilten- Nachrichten. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tode 
ter Amalie mit dem Kaufmann 
Albert Gumpel bier, erlaube mir 
hiermit ergebenſt mitzutheilen. 

Poſen, den 22. März 1875. 180 
Wwe. Henriette Damroſch. 
Antalie Damroſch 

Albert Gumpel 

Verlobte. 
Ea Tauber 
Velliegarier-Theater. + 
Mittwoch: (Ohne Tabaksrauch). 
Zweite Vorſtellung des Direktors Herrn 
Schwiegerling mit ſeinem großen 
Kunſt⸗Figuren⸗Theater: 0 
„Oberon“ König der Elfen. 
Romantiſches Feenmärchen in 4 Abth.:: 
1. Abth.: Der Traum. 2. Abth.: Ein 
Wunderborn. 3. Ahth.: Die Prüfung 
und Erlöſung. 4. Abth.: Der Elfen“ 
tempel. Hierauf: Großes Ballet, 
beſtehend aus Automaten und Meta- 
morphoſen. Zum Schluß: Großes 
Tableaux a. d. Ballet: Der Feenſee⸗ 
mit bengaliſcher Beleuchtung. f 
Die Direktion. 


———— 


Engl. Ruſtern 


täglich friſch empfiehlt 


Julius Buckow, 


* 


Wein⸗Großhandlung. 


